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Verfahren  und  Vorrichtung  zum  automatischen  Anlegen  eines  Faserbandes  an  einer 
Textilmaschine. 

©  Zum  automatischen  Anlegen  eines  Faserbandes 
(4)  an  einer  eine  Speisevorrichtung  (2)  aufweisenden 
Textilmaschine  wird  das  Faserband  (4)  mit  seinem 
Ende  in  eine  definierte  Aufnahmestellung  gebracht. 

^   In  dieser  Aufnahmestellung  wird  das  Bandende  als 
Bandanfang  aufgenommen  und  an  die  Speisevor- 

qq  richtung  (2)  übergeben.  Zur  Durchführung  dieses 
CO  Verfahrens  ist  ein  Bandvorleger  (3)  vorgesehen,  in 

welchem  das  Faserband  (4)  in  dieser  definierten 
O  Aufnahmestellung  haltbar  ist.  Ferner  ist  zum  Aufneh- 
(0  men  des  in  der  Aufnahmestellung  vorgelegten  Fa- 
q   serbandes  (4)  sowie  für  dessen  Einführung  in  die 

Speisevorrichtung  (2)  ein  Bandzubringer  (5)  vorgese- 
^   hen.  Die  Textilmaschine  kann  als  eine  beliebige,  ein 

Faserband  (4)  be-  oder  verarbeitende  Textilmaschine 
ausgebildet  sein,  z.  B.  als  Strecke,  Spinnmaschine 

oder  Strickmaschine  oder  dergleichen. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren 
zum  automatischen  Anlegen  eines  Faserbandes  an 
einer  eine  Speisevorrichtung  aufweisendenden 
Textilmaschine  sowie  eine  Vorrichtung  zum  Durch- 
führen  dieses  Verfahrens. 

Es  ist  bekannt,  einer  Kanne  ein  Faserband  zu 
entnehmen  und  der  Speisevorrichtung  einer  Textil- 
maschine  vorzulegen  (US-PS  4.838.018)  Es  hat 
sich  gezeigt,  daß  es  nicht  möglich  ist,  mit  der 
bekannten  Vorrichtung  ein  Faserband  immer  sicher 
aufzunehmen,  da  dieses  in  der  Kanne  eine  vom 
Zufall  bestimmte  Relativlage  gegenüber  dem  das 
Faserband  aufnehmenden  Greifarm  einnimmt.  Hier- 
durch  ist  eine  sichere  Übergabe  an  die  Speisevor- 
richtung  der  Textilmaschine  nicht  gewährleistet. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  da- 
her,  ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung  zu  schaf- 
fen,  die  sicherstellen,  daß  das  Faserband  sicher  in 
die  Speisevorrichtung  der  Textilmaschine  einge- 
führt  und  die  Arbeit  der  Maschine  ohne  bzw.  ledig- 
lich  mit  geringfügiger  Unterbrechung  weitergeführt 
werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  das 
Faserband  mit  seinem  Ende  in  eine  definierte  Auf- 
nahmestellung  gebracht  wird,  in  welcher  das  Ban- 
dende  als  Bandanfang  aufgenommen  und  an  die 
Speisevorrichtung  übergeben  wird.  Da  sich  das  Fa- 
serband  für  das  Aufnehmen  in  einer  definierten 
Stellung  befindet,  wird  es  durch  die  Aufnahmevor- 
richtung  in  stets  gleicher  Position  aufgenommen 
und  kann  somit  auch  in  stets  gleicher  Weise  ge- 
handhabt  werden.  Durch  diese  Handhabung  kann 
das  Faserband  in  einen  definierten  Zustand  und  in 
eine  definierte  Position  gegenüber  der  Speisevor- 
richtung  gebracht  werden,  so  daß  sich  das  Überge- 
ben  und  Einführen  in  die  Speisevorrichtung  der 
Textilmaschine,  d.  h.  das  Anlegen,  ohne  Schwierig- 
keiten  sicher  und  rasch  durchführen  lassen. 

Als  "Textilmaschine"  im  Sinne  der  vorliegen- 
den  Erfindung  soll  jede  Textilmaschine  verstanden 
werden,  die  Faserbänder  verarbeitet.  Hierzu  gehö- 
ren  z.B.  Strecken  und  Spinnmaschinen  wie  bei- 
spielsweise  Ring-,  Luft-,  Falschdraht-  und  Offe- 
nend-Spinnmaschinen,  doch  können  auch  andere 
Textilmaschinen,  denen  Faserbänder  zur  Verarbei- 
tung  zugeführt  werden,  geeignet  sein,  wie  z.B. 
Rundstrickmaschinen,  denen  zur  Herstellung  von 
Florstoffen  und  Teppichen  Faserbänder  zugeführt 
werden.  Arbeitsorgane  können  somit  ein  Streck- 
werk  (z.B.  bei  einer  Strecke  oder  Luftspinnmaschi- 
ne),  eine  Spindel  (z.B.  bei  einer  Ringspinnmaschi- 
ne),  eine  Auflösewalze  (bei  einer  Offenend-Spinn- 
maschine),  ein  Nadelzylinder  (bei  einer  Rundstrick- 
maschine)  und  dgl.  sein.  Die  Stelle,  an  der  sich 
diese  Arbeitsorgane  befinden,  wird  nachstehend 
mit  Arbeitsstelle  bezeichnet.  In  der  Regel  hat  eine 
Textilmaschine,  bei  welcher  der  Erfindungsgegen- 
stand  Anwendung  finden  kann,  mehr  als  eine  Ar- 

beitsstelle,  doch  ist  die  Erfindung  hierauf  nicht  ein- 
geschränkt. 

Als  "Faserband"  soll  im  Sinne  der  vorliegen- 
den  Erfindung  jedes  aus  Fasern  zusammengesetz- 

5  te  Faserband  verstanden  werden  unabhängig  da- 
von,  ob  das  Faserband  eine  gewisse  Drehung  auf- 
weist,  wie  dies  bei  Lunten  der  Fall  ist,  oder  nicht. 

Als  "Speisevorrichtung"  im  Sinne  der  vorlie- 
genden  Erfindung  wird  jene  Vorrichtung  angese- 

io  hen,  die  das  Faserband  aufnimmt  und  dem  Arbeits- 
organ  der  Textilmaschine  zuführt. 

Es  ist  nicht  erforderlich,  daß  das  Faserband 
erst  in  der  Aufnahmestellung  in  eine  kontrollierte 
Stellung  gebracht  wird.  Vielfach  ist  es  zweckmäßig, 

75  da  besonders  automatenfreundlich,  wenn  der  Band- 
anfang  zunächst  in  eine  Bereitschaftstellung  ge- 
bracht  und  erst  aus  dieser  Bereitschaftstellung  in 
die  Aufnahmestellung  überführt  wird.  Diese  Bereit- 
schaftsstellung  kann  an  unterschiedlichen  Stellen 

20  vorgesehen  werden.  Gemäß  einer  bevorzugten 
Ausführung  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens 
wird  diese  Bereitschaftstellung  an  einer  der  Textil- 
maschine  zuzuführenden  Kanne  vorgesehen.  Auch 
hier  sind  Unterschiede  möglich.  So  hat  sich  eine 

25  Bereitschaftsstellung  oder  Aufnahmestellung  im 
Zentrum  der  Kanne  oder  alternativ  auch  in  deren 
Umfangsbereich  außerhalb  der  Kanne  als  beson- 
ders  zweckdienlich  herausgestellt. 

Gemäß  einer  vorteilhaften  Ausbildung  des  er- 
30  fingungsgemäßen  Verfahren  wird  der  Bandanfang 

oberhalb  einer  der  Speisevorrichtung  zugeführten 
Kanne  in  die  Aufnahmestellung  gebracht.  Hierdurch 
wird  dieser  Bandanfang  auf  besonders  einfache 
Weise  gut  zugänglich.  Es  ist  hierbei  zweckmäßig, 

35  daß  das  aus  der  Aufnahmestellung  der  Speisevor- 
richtung  zugeführte  Faserband  so  hoch  geführt 
wird,  daß  es  beim  Zuführen  über  andere  Kannen 
hinweg  nicht  mit  dem  in  diesen  Kannen  befindli- 
chen  Faserband  in  Kontakt  gelangt. 

40  Es  ist  erfindungsgemäß  auch  möglich,  den 
Bandanfang  beim  Verbringen  in  die  Aufnahmestel- 
lung  in  eine  Halterung  einzuführen,  in  welcher  das 
Faserband  und/oder  der  Vorbereitung  hierfür  einge- 
führt  bleibt.  Das  Faserband  kann  dabei  lediglich  für 

45  einige  oder  auch  für  alle  Arbeitsschritte  von  der 
Bandablage  z.  B.  an  der  Strecke  bis  hin  zur  Vorla- 
ge  an  der  Speisevorrichtung  in  der  Halterung  ver- 
bleiben.  Diese  kann  für  die  Handhabung  besonders 
günstig  geometrisch  gestaltet  werden. 

50  Vorzugsweise  wird  das  zuzuführende  Faser- 
band  in  einer  definierten  Position  aufgenommen 
und  geklemmt,  anschließend  durchtrennt  und  in 
eine  definierte  Form  gebracht,  woraufhin  das  so 
vorbereitete  Faserband  vor  die  Speisevorrichtung 

55  gebracht  und  in  diese  eingeführt  wird,  wobei  eine 
definierte  Bandlänge  in  die  Speisevorrichtung  ein- 
geführt  und  der  Einführerfolg  überprüft  wird,  um 
bei  Mißlingen  des  Einführens  des  Bandanfanges 
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den  Einführvorgang  zu  wiederholen.  Auf  diese  Wei- 
se  wird  eine  hohe  Anlegesicherheit  erreicht,  da  das 
Faserband  durch  die  Vorbereitung  eine  optimale 
Länge  und  Form  erhält  und  auch  über  eine  vorge- 
gebene  Länge  in  die  Speisevorrichtung  eingeführt 
wird. 

Um  das  Einführen  eines  neuen  Faserbandes 
möglichst  ohne  Zeitverlust  durchführen  zu  können, 
wird  vorteilhafterweise  in  Abhängigkeit  vom  Errei- 
chen  einer  festgelegten  Bandlänge  -  die  natürlich 
höher  ist  als  die  Bandlänge,  die  zum  Bereitstellen 
einer  zusätzlichen  Kanne  führt  bzw.  führen  kann  - 
der  Bandanfang  eines  in  einer  inzwischen  bereitge- 
stellten  Kanne  befindlichen  Faserbandes  in  die 
Speisevorrichtung  eingeführt. 

In  der  Regel  ist  an  der  Arbeitsstelle  der  Textil- 
maschine  wenig  Platz  für  die  Kannen.  Um  nicht 
durch  aufwendige  Konstruktionen  den  erforderli- 
chen  zusätzlichen  Platz  für  die  Kanne  nur  dem 
anzulegenden  Faserband  in  einer  Wartestellung  be- 
reitzustellen,  das  Faserband  dann  an  die  Speise- 
vorrichtung  anzulegen  und  die  Kanne  mit  dem  neu 
angelegten  Faserband  erst  dann  in  ihre  Arbeitsstel- 
lung  in  bzw.  unter  der  Maschine  zu  bringen,  nach- 
dem  die  Kanne,  an  welcher  zuvor  das  inzwischen 
ausgelaufene  Faserband  entnommen  wurde,  an 
dieser  Arbeitsstelle  herausgenommen  worden  ist. 

Um  exakt  feststellen  zu  können,  ob  die  Kanne 
mit  dem  der  Speisevorrichtung  zugeführten  Faser- 
band  tatsächlich  leer  ist  oder  nicht,  ist  es  zweck- 
mäßig,  wenn  das  Innere  der  Kanne,  welche  das  der 
Speisevorrichtung  zugeführte  Faserband  enthält, 
abgetastet  wird  und  bei  Auslaufen  dieses  Faser- 
bandes  das  Einführen  des  Bandanfanges  eines 
neuen,  in  der  Zwischenzeit  in  einer  Bereitschafts- 
stellung  bereitgestellten  Faserbandes  wie  die  Spei- 
sevorrichtung  ausgelöst  wird. 

Wenn,  wie  üblich,  die  Kanne  einen  Durchmes- 
ser  aufweist,  der  in  der  Größenordnung  zweier  ne- 
beneinander  befindlicher  Arbeitsstellen  ist,  so  wird 
zweckmäßigerweise  hinter  den  beiden  hintereinan- 
der  in  ihren  Arbeitsstellen  angeordneten  Kannen 
zweier  benachbarter  Speisevorrichtungen  die  War- 
testellung  für  eine  eine  dritte  Kanne  als  Reserve- 
kanne  für  das  Einführen  eines  Faserbandes  in  die 
Speisevorrichtung  vorgesehen. 

Zur  Durchführung  des  beschriebenen  Verfah- 
rens  sind  bei  einer  Vorrichtung  zum  automatischen 
Anlegen  eines  Faserbandes  an  einer  Textilmaschi- 
ne  ein  Bandvorleger,  in  welchem  das  Faserband  in 
einer  definierten  Aufnahmestellung  haltbar  ist,  so- 
wie  ein  Bandzubringer  zum  Aufnehmen  des  in  der 
Aufnahmestellung  vorgelegten  Faserbandes  sowie 
für  dessen  Einführen  in  die  Speisevorrichtung  vor- 
gesehen. 

Der  Bandvorleger  kann  verschieden  ausgebil- 
det  sein  und  wird  in  einer  einfachen  Ausgestaltung 
durch  die  Kanne  gebildet,  in  welcher  das  anzule- 

gende  Faserband  der  Speisevorrichtung  vorgelegt 
wird. 

Dabei  ist  zweckmäßigerweise  eine  Füllstation 
mit  einem  Bandableger  und  einer  Steuervorrich- 

5  tung  zur  Erzeugung  einer  Relativbewegung  zwi- 
schen  Bandableger  und  Kanne  in  der  Weise  vorge- 
sehen,  daß  das  Faserband  mit  dem  Bandende  in 
einer  definierten  Position  an  bzw.  in  der  Kanne 
abgelegt  wird.  Ein  kompliziertes  Suchen  des  Band- 

io  endes  für  die  Aufnahme  und  für  das  Einführen 
desselben  in  die  Speisevorrichtung,  eventuell  noch 
ein  kompliziertes  Neuorientieren  im  Bandzubringer 
oder  in  einer  diesem  Bandzubringer  vorgeschalte- 
ten  Vorrichtung,  ist  somit  nicht  erforderlich.  Trotz- 

15  dem  aber  wird  ein  sicheres  Einführen  des  Faser- 
bandanfanges  in  die  Speisevorrichtung  der  Offe- 
nend-Spinnvorrichtung  sichergestellt. 

Es  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  den  Band- 
vorleger  als  Bandführung  auszubilden,  da  dann  das 

20  Faserband  im  Bandvorleger  noch  axiale  Bewegun- 
gen  ausführen  kann,  was  erwünscht  ist,  damit  das 
Faserband  erst  zu  einem  späteren  Zeitpunkt  nach 
Vollendung  des  Bandanlegens  aus  dem  Bandvorle- 
ger  herausgenommen  zu  werden  braucht. 

25  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausbildung  des  Er- 
findungsgegenstandes  ist  eine  Füllstation  mit  ei- 
nem  Bandableger  und  einer  Steuervorrichtung  zur 
Erzeugung  einer  Relativbewegung  zwischen  Band- 
ableger  und  Bandvorleger  vorgesehen  in  der  Wei- 

30  se,  daß  das  Faserband  mit  seinem  Ende  in  den 
Bandvorleger  eingelegt  wird. 

Es  ist  nicht  erforderlich,  daß  das  im  Bandvorle- 
ger  deponierte  Faserband  direkt  vom  Bandzubrin- 
ger  aufgenommen  wird,  durch  welchen  es  auch  der 

35  Speisevorrichtung  der  Textilmaschine  vorgelegt 
wird.  In  vielen  Fällen,  insbesondere  bei  vollautoma- 
tisch  arbeitenden  Vorrichtungen,  kann  sich  die  Zwi- 
scheneinschaltung  eines  Bandaufnehmers  als 
zweckdienlich  erweisen,  wobei  dieser  Bandaufneh- 

40  mer  die  Aufgabe  hat,  das  in  einer  definierten  Posi- 
tion  an  bzw.  in  der  Kanne  abgelegte  Faserband 
aufzunehmen  und  dasselbe  als  Bandanfang  an  den 
Bandzubringer  zu  übergeben. 

Der  Bandaufnehmer  und/oder  Bandzubringer 
45  ist  gemäß  einer  vorteilhaften  Ausführung  des  Erfin- 

dungsgegenstandes  pneumatisch  ausgebildet.  Da- 
bei  hat  es  für  eine  sichere  Aufnahme  des  Faser- 
bandes  und  auch  für  eine  sichere  Übergabe  des- 
selben  an  den  Bandzubringern  und/oder  an  die 

50  Speisevorrichtung  als  vorteilhaft  erwiesen,  wenn 
der  Bandableger  und/oder  der  Bandaufnehmer 
und/oder  der  Bandzubringer  einen  im  wesentlichen 
rohrförmigen,  an  eine  umschaltbare  Überdruck-/Un- 
terdruckquelle  angeschlossenenen  Grundkörper 

55  aufweist,  der  an  seinem  freien  Ende  ein  in  seiner 
Länge  an  die  Länge  des  zu  erfassenden  Banden- 
des  angepaßtes  Sieb  aufweist,  das  sich  über  einen 
Teilumfang  des  Grundkörpers  erstreckt.  Bei  wirksa- 

3 
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mem  Unterdruck  wird  das  Faserband  aufgenom- 
men,  während  für  die  Übergabe  der  Überdruck 
eingeschaltet  wird. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführung  des  Er- 
findungsgegenstandes  ist  bei  pneumatischer  Aus- 
gestaltung  des  Bandablegers  und/oder  Bandauf- 
nehmers  und/oder  Bandzubringers  dessen  Grund- 
körper  in  mehrere,  sich  in  Längsrichtung  erstrek- 
kende  Kammern  unterteilt,  von  denen  jede  durch 
eine  separate  Teilfläche  des  Siebes  begrenzt  wird 
und  individuell,  d.h.  unabhängig  von  den  anderen 
Kammern,  auf  Unterdruck  bzw.  Überdruck  um- 
schaltbar  ist.  Hierdurch  wird  sowohl  eine  sichere 
Bandaufnahme  als  auch  eine  sichere  Bandabgabe 
gewährleistet.  Besonders  zweckmäßig  ist  es,  wenn 
die  Luftströmung  im  pneumatischen  Bandableger 
und/oder  Bandaufnehmer  und/oder  Bandzubringer 
in  Abhängigkeit  von  seiner  Bewegung,  insbesonde- 
re  bei  der  Bandabgabe,  steuerbar  ist. 

In  einer  alternativen  Ausbildung  des  Erfin- 
dungsgegenstandes  ist  der  Bandvorleger  nicht  an 
der  Kanne,  sondern  am  Ende  einer  am  Maschinen- 
gestell  befestigten  Schiene  angeordnet,  wobei  die- 
se  vorteilhafterweise  quer  zur  Maschinenlängsrich- 
tung  verschiebbar  ist.  Dadurch  kann  diese  Schiene 
mit  dem  Bandvorleger  in  eine  Arbeitsstellung  ge- 
bracht  werden,  in  welcher  sie  seitlich  aus  der  Ma- 
schine  herausragt,  oder  in  eine  Ruhestellung  zu- 
rückgebracht  werden  kann,  in  welcher  sie  den  Ar- 
beitsraum  vor  der  Maschine  nicht  stört. 

Unabhängig  von  der  Ausbildung  des  Bandvor- 
legers  kann  dieser  auch  vertikal  in  verschiedenen 
Höhen  angeordnet  sein.  Es  hat  sich  für  die  Hand- 
habung  der  Kannen  und  auch  der  Bänder  als  be- 
sonders  vorteilhaft  herausgestellt,  wenn  der  Band- 
vorleger  im  vertikalen  Abstand  oberhalb  des  obe- 
ren  Kannenrandes  angeordnet  ist. 

Prinzipiell  kann  der  Bandvorleger  unterschied- 
lich  ausgebildet  sein,  doch  hat  sich  für  die  Aufnah- 
me  des  Bandes  durch  den  Bandzubringer  eine 
Ausbildung  als  besonders  vorteilhaft  erwiesen,  bei 
welcher  der  Bandvorleger  zwei  im  Abstand  vonein- 
ander  angeordnete  Bandhalter  aufweist.  Dabei  sind 
die  beiden  Bandhalter  zweckmäßigerweise  im  we- 
sentlichen  horizontal  auf  gleicher  Höhe  angeordnet. 

Auch  die  Bandhalter  können  unterschiedlich 
ausgebildet  sein,  doch  sollten  sie  auf  möglichst 
einfache  Weise  ein-  und  ausfädelbar  sein.  Aus 
diesem  Grunde  ist  vorteilhafterweise  -  in  Richtung 
zum  Bandanfang  gesehen  -  der  erste  Bandhalter 
als  Bandführung  und  der  zweite  Bandhalter  als 
Klemme  ausgebildet. 

Um  ein  rasches  Einlegen  des  Faserbandes  in 
die  Bandhalterung  zu  ermöglichen,  ist  erfindungs- 
gemäß  vorgesehen,  daß  die  Klemme  des  Bandvor- 
legers  eine  sich  in  Querrichtung  zum  Bandverlauf 
zwischen  den  beiden  Bandhaltern  verjüngende,  das 
Selbsteinfädeln  des  Faserbandes  gestattende  Ein- 

legeführung  aufweist. 
Um  ein  Einfädeln  des  Bandes  in  die  Bandfüh- 

rung  auf  besonders  einfache  Weise  zu  ermögli- 
chen,  weist  vorteilhafterweise  die  Bandführung  ei- 

5  nen  radial  nach  außen  führenden  Bandeinführ- 
schlitz  auf.  Es  ist  somit  nicht  erforderlich,  eine  Öse 
vorzusehen,  die  durch  ein  Aufklappen  eines  Teiles 
hiervon  zu  öffnen  und  zu  schließen  ist,  sondern  die 
Bandführung  braucht  überhaupt  nicht  für  das  Ein- 

io  und  Auslegen  des  Faserbandes  betätigt  zu  werden. 
Das  Einfädeln  des  Faserbandes  braucht  nicht 

manuell  zu  erfolgen.  Zum  automatischen  Einfädeln 
des  Faserbandes  ist  vorteilhafterweise  in  weiterer 
Ausgestaltung  der  Erfindungsgegenstand  eine  Vor- 

15  richtung  zum  Einfädeln  des  Bandanfanges  in  die 
Bandführung  vorgesehen,  welche  vorzugsweise  als 
steuerbare  Klemme  ausgebildet  ist. 

Zweckmäßigerweise  wird  auch  eine  Vorrich- 
tung  zum  automatischen  Ausfädeln  des  Faserban- 

20  des  aus  der  Bandführung  vorgesehen.  Gemäß  ei- 
ner  einfachen  Ausbildung  des  Erfindungsgegen- 
standes  ist  dabei  die  Vorrichtung  zum  Ausfädeln 
des  Faserbandes  als  ein  quer  zum  Faserband  be- 
wegbarer,  im  radialen  Abstand  an  einer  um  ihre 

25  Längsache  drehbaren  Achse  angeordneter,  gabel- 
förmiger  Bandgreifer  ausgebildet.  Die  Gabelform 
zusammen  mit  der  Querbeweglichkeit  gegenüber 
dem  Faserband  ermöglicht  ein  sicherers  Ergreifen 
des  Faserbandes,  während  die  Rotationsbewegung 

30  das  eigentliche  Ausfädeln  des  Faserbandes  ermög- 
licht.  Zur  Verbesserung  der  Greifsicherheit  kann 
dem  Bandgreifer  eine  das  Faserband  auf  einen 
definierten  Bandlauf  bringende  Faserbandführung 
zugeordnet  sein,  die  gemäß  einer  einfachen  Ausbil- 

35  dung  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  kein  se- 
parates  Element,  sondern  Bestandteil  dieses  Band- 
greifers  ist. 

Es  hat  sich  als  von  Vorteil  erwiesen,  wenn  zum 
Auslösen  des  Bandausfädelns  aus  der  Bandfüh- 

40  rung  eine  Schaltvorrichtung  vorgesehen  ist,  die 
zweckmäßigerweise  mit  einer  Bandüberwachungs- 
vorrichtung  steuermäßig  verbunden  ist.  Auf  diese 
Weise  kann  das  Bandausfädeln  in  Abhängigkeit 
vom  Erfolg  des  Bandeinführens  in  die  Speisevor- 

45  richtung  erfolgen,  wobei  von  einem  solchen  Band- 
ausfädeln  Abstand  genommen  wird,  wenn  das  vor- 
angegangene  Bandanlegen  mißlungen  ist  und  da- 
her  wiederholt  werden  muß. 

Um  ein  zusätzliches  Element  für  das  zuvor 
50  erwähnte  Einfädeln  des  Faserbandes  in  den  Band- 

vorleger  zu  vermeiden,  kann  in  vorzugsweiser  Aus- 
gestaltung  des  Erfindungsgegenstandes  vorgese- 
hen  werden,  daß  die  Vorrichtung  zum  Einfädeln 
des  Faserbandes  und/oder  die  Vorrichtung  zum 

55  Ausfädeln  des  Faserbandes  durch  den  Bandauf- 
nehmer  oder  den  Bandzubringer  gebildet  wird. 

Um  das  Faserband  auf  eine  bestimmte  Länge 
bringen  zu  können,  kann  der  Bandvorleger  eine 

4 
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Bandlängenmeßmarkierung  aufweisen.  Diese  er- 
leichtert  dann  ein  definiertes  Ablängen  des  Faser- 
bandes. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausbildung  weist  der 
Bandzubringer  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 
eine  quer  zu  dem  sich  in  der  Aufnahmestellung 
befindlichen  Faserband  bewegliche,  steuerbare 
Klemme  auf.  Diese  stellt  sicher,  daß  das  Faserband 
seine  Relativstellung  zum  Bandzubringer  nach  der 
Aufnahme  nicht  ungewollt  verändern  kann.  Als  be- 
sonders  zweckmäßig  hat  sich  hierbei  eine  Ausbil- 
dung  der  steuerbaren  Klemme  des  Bandzubringers 
als  Walzenpaar  gezeigt,  mit  deren  Hilfe  der  Band- 
anfang  der  Speisevorrichtung  zuführbar  ist  und  de- 
ren  Walzen  radial  voneinander  entfernbar  sind,  um 
das  Faserband  nach  erfolgtem  Einführen  in  die 
Speisevorrichtung  wieder  freizugeben.  Es  ist  nicht 
erforderlich,  daß  beide  Walzen  des  Walzenpaares 
angetrieben  sind.  Vielmehr  hat  es  sich  als  beson- 
ders  vorteilhaft  erwiesen,  wenn  das  Walzenpaar 
lediglich  eine  angetreibbare  Walze  aufweist,  wobei 
die  andere  Walze  durch  die  antreibbare  Walze 
mitgenommen  werden  kann. 

Gemäß  einer  anderen,  besonders  einfachen 
und  dadurch  preisgünstigen  Vorrichtung  besitzt  die 
Bandanfangs-Vorbereitungseinrichtung  eine  steuer- 
bare  Saugdüse.  Dank  dieser  steuerbaren  Saugdüse 
kann  der  Bandanfang  allein  pneumatisch  angespitzt 
und  damit  in  die  gewünschte  Form  gebracht  wer- 
den. 

Die  Wirkung  der  Saugdüse  kann  noch  dadurch 
unterstützt  werden,  daß  in  dieser  mindestens  eine 
Druckluftdüse  mit  sowohl  einer  axialen  als  auch 
einer  tangentialen  Komponente  einmündet.  Eine 
weitere  Unterstützung  des  Luftstromes  zum  Anspit- 
zen  des  Bandanfanges  wird  erreicht,  wenn  die 
Saugdüse  eine  wendelartige  Innenkontur  aufweist. 

Das  Einführen  des  Faserbandes  in  die  Speise- 
vorrichtung  kann  ferner  dadurch  erleichtert  werden, 
daß  der  Speisevorrichtung  ein  Bandhalter  vorge- 
schaltet  ist.  Dabei  ist  es  besonders  vorteilhaft, 
wenn  der  Speisevorrichtung  nicht  nur  ein  einzelner, 
sondern  mindestens  zwei  Bandhalter  vorgeschaltet 
sind,  wobei  die  beiden  Bandhalter  der  Speisevor- 
richtung  wahlweise  zustellbar  bzw.  in  eine  Bereit- 
schaftsstellung  bringbar  sind. 

Gemäß  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  des 
Erfindungsgegenstandes  ist  der  mindestens  eine 
Bandhalter  offen-  und  schließbar.  Dabei  ist  dieser 
mindestens  eine  Bandhalter  vorteilhafterweise  in 
Abhängigkeit  von  der  Bewegung  und/oder  Position 
des  Bandzubringers  steuerbar. 

Vorzugsweise  ist  der  mindestens  eine  Bandhal- 
ter  als  Zuführtrichter  ausgebildet. 

Um  die  einzelnen  Elemente,  die  zum  Aufneh- 
men  und  Übergeben  des  Bandanfanges  an  die 
Speisevorrichtung  erforderlich  sind,  nicht  an  jeder 
Arbeitsstelle  erneut  vorsehen  zu  müssen,  ist  vor- 

zugsweise  vorgesehen,  daß  der  Bandzubringer  und 
eventuell  weitere  vorgesehene  Hilfseinrichtungen 
wie  Bandanfangs-Vorbereitungseinrichtung  und 
Klemmen  auf  einem  längs  einer  Vielzahl  gleicharti- 

5  ger  Arbeitsstellen  verfahrbaren  Wartungsgerät  an- 
geordnet  sind. 

Gemäß  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestal- 
tung  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  sind  der 
Bandhalter  und  eventuell  weitere  vorgesehene 

io  Hilfseinrichtungen  wie  Bandanfangs-Vorbereitungs- 
einrichtung  und  Klemmen  alternativ  auf  der  Trans- 
portvorrichtung  angeordnet.  Damit  ein  und  dieselbe 
Transportvorrichtung  auch  mit  verschiedenen  Ma- 
schinen  oder  Vorrichtungen  zusammenarbeiten 

15  kann,  ist  in  weiterer  zweckmäßiger  Ausgestaltung 
des  Erfindungsgegenstandes  vorgesehen,  daß  der 
Bandzubringer  und  eventuell  weitere  Hilfseinrich- 
tungen  wie  Bandanfangs-Vorbereitungseinrichtun- 
gen  und  Klemmen  höhenverstellbar  gelagert  sind. 

20  Die  Erfindung  ermöglicht  in  einfacher  Weise 
das  automatische  Anlegen  des  Faserbandes  an  die 
Speisevorrichtung  einer  Textilmaschine.  Hierdurch 
wird  erreicht,  daß  die  Ausfallzeiten  reduziert  wer- 
den,  da  es  nicht  erforderlich  ist,  daß  bei  Auslauf 

25  eines  Faserbandes  die  Bedienungsperson  sofort 
zur  Stelle  ist,  um  das  Bandanlegen  durchzuführen. 
Dies  kann  vielmehr  durch  eine  Wartungseinrichtung 
geschehen,  die,  falls  gewünscht,  im  Falle  einer 
Spinnmaschine  auch  das  Wiederanspinnen  durch- 

30  führen  kann. 
Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  von 

Ausführungsbeispielen  mit  Hilfe  von  Zeichnungen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  Offenend-Spinnvorrichtung  in 
35  der  Seitenansicht  mit  der  erfin- 

dungsgemäßen  Vorrichtung; 
Figur  2  eine  erfindungsgemäß  ausgebildete 

Vorrichtung  in  der  Draufsicht  mit  ei- 
nem  das  Faserband  in  einer  defi- 

40  nierten  Aufnahmestellung  haltenden 
Bandvorleger  sowie  einem  Bandzu- 
bringer; 

Figur  3  ein  Fließdiagramm  mit  den  erfin- 
dungsgemäßen  Arbeitsschritten; 

45  Figur  4  im  Querschnitt  eine  mit  Faserband 
gefüllte  Kanne  mit  einem  erfin- 
dungsgemäßen  Bandzubringer; 

Figur  5  einen  Bandzubringer  in  seiner 
Übergabestellung  vor  einer  Speise- 

so  Vorrichtung  in  schematischer  Sei- 
tenansicht; 

Figur  6  eine  Kanne  in  der  Draufsicht  mit 
einem  Bandzubringer; 

Figur  7  in  schematischer  Darstellung  eine 
55  Speisevorrichtung  sowie  einen 

steuermäßig  hiermit  verbundenen 
Bandzubringer; 

Figur  8  noch  eine  andere  Ausführung  der 

5 



9 EP  0  668  380  A2 10 

erfindungsgemäßen  Bandanfangs- 
Vorbereitungseinrichtung  im  Quer- 
schnitt; 

Figur  9  in  schematischer  Darstellung  den 
Erfindungsgegenstand  in  Verbin- 
dung  mit  der  Liefervorrichtung  einer 
Textilmaschine; 

Figur  10  ein  Detail  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  mit  einem  Bandausfäd- 
ler  in  perspektivischer  Darstellung. 

Wie  bereits  oben  erwähnt,  kann  der  Erfin- 
dungsgegenstand  in  Verbindung  mit  verschiedenen 
Band  be-  oder  verarbeitenden  Textilmaschinen  An- 
wendung  finden;  nachstehend  soll  als  konkretes 
Ausführungsbeispiel  zunächst  eine  übliche  Offe- 
nend-Spinnvorrichtung  1  dienen,  die  nachstehend 
beschrieben  wird. 

Üblicherweise  ist  eine  Offenend-Spinnvorrich- 
tung  1  Teil  einer  Offenend-Spinnmaschine  16,  die 
auf  einer  oder  beiden  Maschinenlängsseiten  eine 
Vielzahl  gleichartiger,  nebeneinander  angeordneter 
Offenend-Spinnvorrichtungen  1  aufweist.  Jede  Of- 
fenend-Spinnvorrichtung  1  besitzt  ein  Spinnele- 
ment,  das  in  der  gezeigten  Ausführung  beispiels- 
weise  als  Spinnrotor  10  ausgebildet  ist.  Der  Spinn- 
rotor  10  ist  in  bekannter  Weise  mittels  eines  Schaf- 
tes  100  gelagert  und  wird  bei  dem  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  mit  Hilfe  eines  Tangentialriemens 
101  angetrieben.  Der  Spinnrotor  10  ist  in  einem 
Rotorgehäuse  102  angeordnet,  dessen  Innenraum 
103  über  einen  Saugrohranschluß  104  mit  einer 
nicht  gezeigten  Unterdruckquelle  in  Verbindung 
steht. 

Dem  Schaft  100  des  Spinnrotors  kann  eine 
Bremse  11  zugestellt  werden,  die  über  ein  lediglich 
schematisch  angedeutetes  Gestänge  12  mit  einem 
Betätigungshebel  13  verbunden  ist.  Wird  der  freie 
Arm  des  Betätigungshebels  13  in  Richtung  des 
Pfeiles  P+  beaufschlagt,  so  gelangt  die  Bremse  1  1 
zur  Anlage  an  den  Schaft  100  des  Spinnrotors  10, 
so  daß  letzterer  abgebremst  wird.  Der  Mechanis- 
mus,  der  aus  Bremse  11,  Gestänge  12  und  Betäti- 
gungshebel  13  besteht,  wird  in  geeigneter  Weise 
durch  ein  elastisches  Element  entgegen  der  Rich- 
tung  des  Pfeiles  P+,  das  heißt  also,  in  Richtung  des 
Pfeiles  P5,  beaufschlagt,  so  daß  bei  Beendigung 
einer  Beaufschlagung  in  Richtung  des  Pfeiles  P+ 
die  Bremse  11  in  ihre  Freigabestellung  zurück- 
kehrt.  Gemäß  Figur  1  ist  das  elastische  Element, 
das  den  aus  Bremse  11,  Gestänge  12  und  Betäti- 
gungshebel  13  bestehenden  Mechanismus  beauf- 
schlägt,  als  Druckfeder  130  ausgebildet,  die  sich 
am  Betätigungshebel  13  an  dessen  dem  Gestänge 
12  zugewandten  Arm  und  an  einem  nicht  näher 
dargestellten  Maschinenteil  abstützt. 

Zur  Zuführung  von  Fasern  in  den  Spinnrotor  10 
ist  eine  Speisevorrichtung  2  vorgesehen,  die  bei 
dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  aus  einer  Lie- 

ferwalze  20  und  einer  Speisemulde  21  besteht, 
welche  schwenkbar  gelagert  ist  und  durch  eine 
Druckfeder  22  elastisch  gegen  die  Lieferwalze  20 
gedrückt  wird.  Der  Lieferwalze  20  nachgeschaltet 

5  ist  eine  in  einem  Gehäuse  23  angeordnete  Auflöse- 
walze  24,  die  während  der  normalen  Produktion 
aufgrund  ihrer  hohen  Drehzahl  aus  einem  ihr  mit 
Hilfe  der  Speisevorrichtung  2  aus  einer  Kanne  41 
zugeführten  Faserband  4  nichtgezeigte  Fasern  aus- 

10  kämmt,  welche  durch  einen  sich  vom  Gehäuse  23 
in  den  Spinnrotor  10  erstreckenden  Faserspeiseka- 
nal  25  dem  Spinnrotor  10  zugeführt  werden.  Die 
Fasern  legen  sich  in  üblicher  Weise  auf  einer  Fa- 
sersammelstelle  im  Spinnrotor  10  ab,  von  wo  sie 

15  durch  das  Ende  eines  Fadens  44  aufgenommen 
und  kontinuierlich  in  das  Ende  hiervon  eingebun- 
den  werden.  Der  Faden  44  wird  durch  ein  Faden- 
abzugsrohr  26  mit  Hilfe  eines  Abzugswalzenpaares 
27  abgezogen  und  auf  eine  Spule  28  aufgewikkelt, 

20  welche  in  bekannter  Weise  durch  eine  Spulwalze 
29  angetrieben  wird. 

Im  Fadenlauf  zwischen  dem  Fadenabzugsrohr 
26  und  der  Spulwalze  29  befindet  sich  ein  Faden- 
wächter  14,  der  den  gesponnenen  Faden  44  über- 

25  wacht. 
Elemente,  die  für  das  Verständnis  der  Erfin- 

dung  nicht  erforderlich  sind,  wie  z.B.  Fadenspan- 
nungsbügel,  Changierfadenführer,  Fadenrückliefer- 
vorrichtung  und  Fadenendenpräpariervorrichtung, 

30  sind  in  Figur  1  der  Übersichtlichkeit  halber  nicht 
dargestellt  worden. 

Die  Offenend-Spinnvorrichtung  1  ist  durch  eine 
Abdeckung  105,  die  einen  Zuführtrichter  106  auf- 
weist,  abgedeckt  und  wird  durch  ein  Maschinenge- 

35  stell  107  getragen.  An  der  Abdeckung  105  ist  eine 
Signaleinrichtung  15  angebracht,  z.B.  in  Form  einer 
Signallampe,  die  mit  dem  Fadenwächter  14  (übli- 
cherweise  unter  Zwischenschaltung  einer  nicht  ge- 
zeigten  Steuervorrichtung)  steuermäßig  in  Verbin- 

40  dung  steht. 
Unterhalb  des  Rotorgehäuses  102  ist  am  Ma- 

schinengestell  107  ein  Bandvorleger  3  befestigt.  In 
der  gezeigten  Ausführung  geschieht  dies  mit  Hilfe 
einer  Führung  30,  in  welcher  der  Bandvorleger  3 

45  quer  zur  Maschinenlängsrichtung  verschiebbar  ge- 
lagert  ist.  Der  Bandvorleger  3  besitzt  hierzu  eine 
Schiene  oder  Führungsstange  300,  die  sich  durch 
die  Führung  30  hindurch  erstreckt  und  an  ihrem 
maschinenseitigen  Ende  einen  Anschlag  301  trägt. 

50  An  ihrem  dem  Anschlag  301  abgewandten  Ende 
trägt  die  Führungsstange  300  eine  Bandhalterung 
31,  die  gemäß  Figur  2  zwei  im  Abstand  voneinan- 
der  angeordnete  Bandhalter  32  und  33  aufweist. 

Der  Bandhalter  32  ist  als  wendelartige  Band- 
55  führung  ausgebildet  und  besitzt  zwischen  seinen 

Wendeln  320  und  321  einen  Schlitz  322,  der  von 
dem  durch  die  Wendel  320  und  321  umschlosse- 
nen  Führungsbereich  für  das  Faserband  4  radial 
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bis  nach  außen  reicht. 
In  einem  seitlichen  Abstand  a,  der  eine  Größe 

aufweist,  die  das  Aufnehmen  des  in  einer  Kanne  40 
angelieferten  Faserbandes  4  zwischen  den  Band- 
haltern  32  und  33  erlaubt,  befindet  sich  der  letztge- 
nannte  Bandhalter  33.  Dieser  ist  gemäß  Figur  2  als 
Klemme  ausgebildet  und  besteht  aus  einem  fest 
mit  der  Führungsstange  300  verbundenen  Klemm- 
element  330  sowie  einem  zweiten,  hierzu  beweg- 
lich  angeordneten  Klemmelement  331  .  Das  Klemm- 
element  331  ist  durch  eine  Druckfeder  332  beauf- 
schlagt,  die  sich  ihrerseits  an  einer  Federaufnahme 
333  abstützt,  die  von  der  Führungsstange  300  ge- 
tragen  wird.  Das  Klemmelement  331  wird  somit 
elastisch  in  Anlage  am  Klemmelement  330  gehal- 
ten.  Die  freien  Enden  334  und  335  der  Klemmele- 
mente  330  und  331  sind  so  ausgebildet,  daß  sie 
sich  zu  ihrem  freien  Ende  hin  immer  weiter  vonein- 
ander  entfernen.  Diese  beiden  Enden  334  und  335 
bilden  somit  eine  Einlegeführung,  die  sich  in  Quer- 
richtung  des  Bandverlaufs  zwischen  den  beiden 
Bandhaltern  32  und  33  verjüngt  und  somit  das 
automatische  Einfädeln  des  Faserbandes  4  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  P3  (siehe  Figur  1)  ermöglicht. 

Der  Bandvorleger  3  befindet  sich  -  wie  Figur  1 
deutlich  zeigt  -  so  hoch  oberhalb  der  Kanne  41, 
daß  das  sich  von  der  Aufnahmestellung,  die  sich 
unterhalb  der  Speisevorrichtung  2,  aber  oberhalb 
der  Kanne  40  befindet,  zur  Offenend-Spinnvorrich- 
tung  1  erstrekkende  Faserband  4  über  andere  Kan- 
nen  41  hinweggeführt  wird  und  nicht  mit  dem  Fa- 
serband  42  in  Berührung  kommen  kann,  das  sich 
in  der  zwischen  der  Speisevorrichtung  2  und  der 
Kanne  4  abgestellten  Kanne  41  befindet  und  das 
sich  üblicherweise  bis  oberhalb  des  oberen  Kan- 
nenrandes  der  Kanne  41  erstreckt. 

Zur  Aufnahme  des  sich  zwischen  den  beiden 
Bandhaltern  32  und  33  erstreckendenden  Faser- 
bandes  3  ist  ein  Bandzubringer  5  vorgesehen.  Die- 
ser  besteht  gemäß  den  Figuren  1  und  2  aus  einer 
steuerbaren  Klemme  in  Form  eines  Paares  fliegend 
gelagerter  Walzen  50,  51  ,  von  denen  die  Walze  50 
durch  einen  Motor  500,  unter  Zwischenschaltung 
einer  Kupplung  501,  antreibbar  ist,  während  die 
Walze  51  als  Losrolle  ausgebildet  ist,  die  von  der 
angetriebenen  Walze  50,  im  Betrieb  über  das  ins 
Walzenpaar  eingelegte  Faserband  4,  mitgenommen 
wird.  Diese  als  Loswalze  ausgebildete  Walze  51  ist 
durch  Verschwenken  von  der  Walze  50  entfernbar, 
so  daß  sich  zwischen  den  beiden  Walzen  50  und 
51  ein  keilförmiger  Spalt  52  bildet.  Der  Übersicht- 
lichkeit  halber  wurde  der  Schwenkmechanismus  für 
die  Walze  51  in  den  Figuren  1  und  2  nicht  darge- 
stellt. 

Der  Bandzubringer  5  ist  ferner  als  Ganzes  auf 
einer  Stange  53  schwenkbar  gelagert  (siehe 
Schwenkpunkt  530  in  Figur  2).  Vom  Bandzubringer 
5  erstreckt  sich  seitlich  ein  Arm  54,  der  gelenkig 

mit  dem  Anker  540  eines  Elektromagneten  541  in 
Verbindung  steht. 

Die  vorstehend  im  Aufbau  beschriebene  Vor- 
richtung  soll  nun  in  ihrer  Funktion  beschrieben  wer- 

5  den  (vergl.  auch  Flußdiagramm  nach  Fig.  3,  in 
welchem  die  nachstehend  erläuterten,  unabdingba- 
ren  Programmschritte  D,  E,  H  und  I  durch  eine 
stärkere  Umrandung  hervorgehoben  wurden). 

Während  die  Spinnstelle  noch  normal  arbeitet, 
10  müssen  bereits  eine  neue  Kanne  40  bereitgestellt 

und  das  Faserband  4  in  den  Bandvorleger  3  einge- 
legt  werden,  damit  bei  Auslaufen  des  alten  Faser- 
bandes  bereits  ein  neues  Faserband  zur  Aufnahme 
durch  den  Bandzubringer  5  und  zur  Vorlage  und 

15  Übergabe  an  die  Offenend-Spinnvorrichtung  1  be- 
reitgestellt  ist.  Das  neue  Faserband  4  wird  aus  der 
Kanne  40,  die  im  wesentlichen  unter  dem  Bandvor- 
leger  3  plaziert  wird,  entnommen  und  mit  seinem 
Anfang  (Bandanfang  43  -  Fig.  2)  in  den  oberhalb 

20  der  Kanne  befindlichen  Bandhalter  33  eingelegt, 
was  durch  eine  einfache  Bewegung  in  Richtung 
des  Pfeiles  P3  (Fig.  1)  geschehen  kann.  Dies  wird 
dadurch  ermöglicht,  daß  die  Enden  334  und  335 
der  beiden  Klemmelemente  330  und  331  einen 

25  konisch  ausgebildeten  Einführschlitz  (oder  eine 
Einlegeführung)  bilden,  und  darüber  hinaus  da- 
durch,  daß  das  elastisch  gelagerte  Klemmelement 
331  sich  entgegen  der  Wirkung  der  Druckfeder  332 
so  weit  vom  anderen  Klemmelement  330  entfernt, 

30  daß  der  Bandanfang  43  des  Faserbandes  4  in 
Nähe  seines  freien  Endes  zwischen  den  beiden 
Klemmelementen  330  und  331  sicher  gehalten 
wird.  Durch  eine  Bewegung  des  Faserbandes  4  in 
Richtung  des  Pfeiles  P1  (siehe  Figur  2)  wird  das 

35  Faserband  4  in  den  Bandhalter  32  eingelegt,  in 
welchem  das  Faserband  4  axial  beweglich  geführt 
wird.  Das  Faserband  4  befindet  sich  nun  mit  einem 
Längenabschnitt  in  einer  definierten  Bandaufnah- 
mestellung  (Bandvorlage  =  Programmschritt  D), 

40  d.h.  in  einer  definierten  Bahn  vorgegebener  Länge, 
oberhalb  der  Kanne  40. 

Wenn  nun  das  alte  Faserband  4  ausläuft,  so 
wird  der  Fadenwächter  14  betätigt,  da  der  Faden 
44  bei  Fehlen  des  Faserbandes  4  reißt.  Der  Faden- 

45  wächter  14  gibt  auf  übliche  Weise  ein  Signal  an  die 
Signaleinrichtung  15  der  Offenend-Spinnvorrichtung 
1. 

Der  Bandzubringer  5,  der  sich  zunächst  in  ei- 
ner  Ruhestellung  5'  befindet,  wird  durch  dieses 

50  Signal  veranlaßt,  sich  aus  der  Ruhestellung  5'  (sie- 
he  Figur  1)  quer  zu  dem  sich  in  der  Aufnahmestel- 
lung  befindlichen  Faserband  4  in  die  Bandaufnah- 
mestellung  (Figur  2)  zu  bewegen.  Hierbei  sind  die 
beiden  Walzen  50  und  51  voneinander  gespreizt 

55  und  bilden  einen  keilförmigen  Spalt  52,  mit  wel- 
chem  sie  das  Faserband  4  mit  seinem  Bandende 
als  neuen  Bandanfang  43  zwischen  den  beiden 
Bandhaltern  32  und  33  aufnehmen  (Bandaufnahme 
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=  Programmschritt  E).  Nach  dieser  Bandaufnahme 
wird  die  Walze  51  gegen  die  Walze  50  bewegt,  so 
daß  das  Faserband  4  zwischen  den  beiden  Walzen 
50  und  51  eingeklemmt  ist.  Sodann  wird  der  Band- 
zubringer  5  vor  die  Speisevorrichtung  2  der  Offe- 
nend-Spinnvorrichtung  1  gebracht,  wobei  der  Elek- 
tromagnet  541  erregt  wird  und  die  Walzen  50  und 
51  um  den  Schwenkpunkt  530  verschwenkt  wer- 
den,  so  daß  dieses  Walzenpaar  im  rechten  Winkel 
zur  Stange  53  angeordnet  ist  (Vorlagestellung  5"  - 
gestrichelte  Darstellung  in  Fig.  2).  Bei  dieser  Bewe- 
gung  des  Bandzubringers  5  wird  das  Faserband  4 
mit  dem  Bandanfang  43  aus  dem  Bandhalter  33 
herausgezogen.  Bei  der  Bewegung  des  Bandzu- 
bringers  5  bis  vor  die  Speisevorrichtung  2  kann  der 
Faserband  4  ungehindert  durch  den  Bandhalter  32 
hindurchrutschen  (Bandanlegen  =  Programmschritt 
H). 

Auch  nach  dem  Bandanlegen  kann  das  Faser- 
band  4  beliebig  lange,  nämlich  bis  zum  Ausfädeln 
zu  einem  beliebigen  Zeitpunkt,  beispielsweise 
dann,  wenn  ein  neues  Faserband  in  den  Bandvorle- 
ger  3  eingelegt  soll,  im  Bandhalter  32  verbleiben, 
da  seine  Axialbeweglichkeit  durch  den  Bandhalter 
32  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Vor  der  Speisevorrichtung  2  befindet  sich,  wie 
bereits  angegeben,  ein  Zuführtrichter  106,  der  das 
Einführen  des  Bandanfanges  43  in  die  Speisevor- 
richtung  2  erleichtert.  Nachdem  der  Bandanfang  43 
in  den  Zuführtrichter  106  eingeführt  worden  ist, 
wird  das  aus  den  Walzen  50  und  51  bestehenden 
Walzenpaar  angetrieben,  so  daß  das  Faserband  4 
mit  seinem  Bandanfang  43  zwischen  die  Lieferwal- 
ze  0  und  die  Speisemulde  21  gelangt  und  an  diese 
übergeben  wird,  wodurch  es  nun  der  Auflösewalze 
24  zugeführt  werden  kann  (Bandübergabe  =  Pro- 
grammschritt  I). 

Hierzu  ist  es  erforderlich,  daß  die  Speisevor- 
richtung  2  in  Abstimmung  mit  der  Verschubbewe- 
gung  des  Bandzubringers  5  oder  aber  in  Abstim- 
mung  mit  dem  Antrieb  der  Walze  50  des  Bandzu- 
bringers  5  angetrieben  wird.  Zu  diesem  Zweck  sind 
der  Motor  500,  die  Kupplung  501  und  der  Elektro- 
magnet  541  an  eine  gemeinsame  Steuervorrich- 
tung  93  angeschlossen  (Fig.  7),  mit  welcher  -  evtl. 
unter  Zwischenschaltung  einer  maschinenseitigen 
Steuervorrichtung  18  (siehe  Fig.  8)  -  der  Antrieb 
der  Speisevorrichtung  2  in  Verbindung  steht. 

Gemäß  Fig.  7  ist  für  die  Lieferwalze  20  ein 
Einzelantrieb  200  vorgesehen,  der  von  der  Steuer- 
vorrichtung  93  und/oder  18  (Fig.  8)  gesteuert  wird. 

Die  Synchronisation  des  Bandanlegens  und 
des  Einschaltens  der  Speisevorrichtung  2  kann  auf 
verschiedene  Weise  erfolgen.  So  kann  in  Abhän- 
gigkeit  von  der  Anlegebewegung  des  Bandzubrin- 
gers  5,  d.h.  in  Abhängigkeit  vom  Erreichen  eines 
bestimmten  Abstandes  des  Bandzubringers  5  von 
der  Speisevorrichtung  2,  die  Steuervorrichtung  93, 

die  diese  Bewegung  steuert,  ein  Steuerimpuls  zum 
Einschalten  des  Einzelantriebes  200  der  Lieferwal- 
ze  20  erzeugen.  Bei  der  weiteren  Bewegung  des 
Bandzubringers  5  zur  Speisevorrichtung  2  wird  so- 

5  mit  die  Lieferwalze  20  angetrieben,  die  folglich  das 
ihr  durch  den  Bandzubringer  5  zugeführte  Faser- 
band  4  erfassen  und  der  Auflösewalze  24  zum 
Auflösen  in  Einzelfasern  zuführen  kann. 

Es  genügt  in  der  Regel  aber  nicht,  daß  die 
io  Speisevorrichtung  2  lediglich  eingeschaltet  wird, 

um  das  angelegte  Faserband  4  aufnehmen  zu  kön- 
nen.  Es  ist  ferner  wichtig,  daß  zwischen  den  Wal- 
zen  50,  51  des  Bandzubringers  5  und  der  Speise- 
vorrichtung  2  kein  Bandüberschuß  entsteht.  Über 

15  die  Steuervorrichtungen  18  und  93  wird  deshalb 
die  Bandzuführgeschwindigkeit  auf  die  Bandein- 
zugsgeschwindigkeit  abgestimmt.  Zu  diesem 
Zweck  wird  beispielsweise  die  Schwenkgeschwin- 
digkeit,  mit  welcher  sich  der  Bandzubringer  5  der 

20  Speisevorrichtung  2  nähert,  an  die  Umfangsge- 
schwindigkeit  der  Lieferwalze  20  und  damit  an  die 
Einzugsgeschwindigkeit  der  Speisevorrichtung  2 
angepaßt. 

Mit  Hilfe  der  Fig.  7  wird  jetzt  eine  Vorrichtung 
25  beschrieben,  die  geeignet  ist,  diese  Synchronisa- 

tion  zwischen  Bandanlegegeschwindigkeit  und 
Bandeinzugsgeschwindigkeit  zu  bewirken.  Zu  die- 
sem  Zweck  ist  auf  der  Lieferwalzenachse  201  der 
durch  einen  Einzelantrieb  200  angetriebenen  Lie- 

30  ferwalze  20  eine  Schaltfahne  202  angeordnet,  die 
durch  eine  Lichtschranke  203  (siehe  Lichtquelle 
204  und  Fotozelle  205)  abgetastet  wird.  Entspre- 
chende  Kommandos  werden  dann  über  eine  Lei- 
tung  an  die  Steuervorrichtung  93  geliefert.  Die 

35  Steuervorrichtung  93  steuert  nun  entsprechend  die- 
ser  durch  die  Liefervorrichtung  2  vorgegebenen 
Impulsfolge  die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  sich 
der  Bandzubringer  5  der  Speisevorrichtung  2  nä- 
hert  und  das  Faserband  4  in  die  Speisevorrichtung 

40  2  einführt.  Diese  Geschwindigkeit  des  Bandzubrin- 
gers  5  ist  entweder  gleich  groß  wie  oder  sogar 
geringfügig  kleiner  als  die  Umfangsgeschwindigkeit 
der  Lieferwalze  20,  so  daß  eine  Schlaufenbildung 
im  zugeführten  Faserband  4  mit  Sicherheit  vermie- 

45  den  wird. 
Alternativ  kann  auch  vorgesehen  werden,  daß 

der  Bandzubringer  5  mit  beliebiger  Geschwindig- 
keit  bis  vor  die  Speisevorrichtung  2  gebracht  wird. 
Sodann  wird  der  Bandzubringer  5  stillgesetzt  und 

50  der  Motor  500  der  Walze  50  eingeschaltet.  Dieser 
Motor  500  wird  nun  derartig  auf  die  Geschwindig- 
keit  der  Speisevorrichtung  abgestimmt,  daß  die 
Walze  50  entweder  die  gleiche  Umfangsgeschwin- 
digkeit  aufweist  wie  die  Lieferwalze  20,  oder  aber 

55  die  Walze  50  wird  mit  einer  etwas  geringeren  Um- 
fangsgeschwindigkeit  angetrieben,  so  daß  das  Fa- 
serband  4  zwischen  den  Walzen  50,  51  und  der 
Speisevorrichtung  2  etwas  verzogen  wird. 
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Nachdem  das  Faserband  4  in  die  Speisevor- 
richtung  2  eingeführt  worden  ist  -  was  je  nach 
Ausbildung  normalerweise  nach  einer  bestimmten 
Zeit  vorausgesetzt  werden  kann  oder  was  bei  Be- 
endigung  der  Schwenkbewegung  des  Bandzubrin- 
gers  5  der  Fall  sein  sollte  -  wird  der  Bandzubringer 
5  angesteuert,  damit  er  das  Faserband  4  freigibt 
und  in  seine  Grundstellung  zurückkehren  kann.  Da- 
mit  ist  der  Vorgang  des  Bandanlegens  abgeschlos- 
sen. 

Durch  das  Auslaufen  des  zuvor  der  Speisevor- 
richtung  2  zugeführten  Faserbandes  4  wurde  ein 
Fadenbruch  erzeugt.  Der  Spinnvorgang  war  somit 
unterbrochen  worden,  so  daß  nun  nach  Einführung 
des  neuen  Faserbandes  4  neu  angesponnen  wer- 
den  muß  (Anspinnen  =  Programmschritt  L).  Dieses 
Neuanspinnen  erfolgt  in  üblicher  Weise  durch  Rei- 
nigen  des  Spinnelementes,  Rückliefern  eines  für 
das  Anspinnen  geeigneten  Fadenendes  bis  auf  die 
Fasersammeifläche  des  Spinnrotors  10  oder  ande- 
ren  Spinnelementes,  wobei  durch  entsprechende 
Zeitsteuerung  Fasern  durch  das  Einschalten  der 
Speisevorrichtung  2  auf  die  Fasersammeifläche  ge- 
liefert  werden,  die  sich  an  das  Fadenende  anbin- 
den,  welches  nun  wieder  durch  die  Spule  28  und 
später  durch  das  Abzugswalzenpaar  27  aus  dem 
Spinnrotor  10  oder  anderen  Spinnelementen  (z.B. 
Friktionsspinnelementen)  abgezogen  wird.  Es  gibt 
verschiedene  Anspinnverfahren,  die  im  Zusammen- 
hang  mit  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  und 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  zur  Anwen- 
dung  kommen  können,  weshalb  auf  eine  nähere 
Beschreibung  des  Anspinnens  verzichtet  wird. 

Die  Fasern,  die  beim  Neuanlegen  des  Faser- 
bandes  4  aus  dem  Bandanfang  43  herausgelöst 
werden,  können  wegen  der  zeitlichen  Unbestimmt- 
heit  des  Einsetzens  der  Bandlieferung  durch  die 
Speisevorrichtung  2  für  das  Anspinnen  nicht  ver- 
wendet  werden.  Deshalb  werden  die  Fasern  vor 
dem  Anspinnvorgang  während  des  Einführens  oder 
Anlegens  des  Faserbandes  4  an  einer  Ablage  in 
bzw.  auf  dem  Spinnelement  gehindert.  Dies  ge- 
schieht  beispielsweise  dadurch,  daß  die  Fasern  bei 
stillgesetztem  oder  durch  intermittierendes  Brem- 
sen  stark  verlangsamten  Spinnelement  durch  den 
üblichen  Spinnunterdruck  abgesaugt  und  dadurch 
abgeführt  werden.  Es  kann  aber  auch  vorgesehen 
werden,  daß  eine  Hilfsabsaugung  vorgesehen  ist, 
die  die  Fasern  auf  ihrem  Weg  zwischen  Speisevor- 
richtung  2  und  Spinnelement  absaugt  und  dadurch 
abführt  (Abführen  des  Bandanfanges  =  Programm- 
schritt  J  -  siehe  Fig.  3). 

Bei  dem  in  Fig.  1  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  wird  aus  den  geschilderten  Gründen  der 
Spinnrotor  10  während  der  Anfangszuführung  des 
Faserbandes  4  zur  Auflösewalze  24  durch  Beauf- 
schlagung  des  Betätigungshebels  13  in  Richtung 
des  Pfeiles  P+  gebremst.  Aufgrund  des  im  Rotor- 

gehäuse  102  durch  den  Saugrohranschluß  104  wir- 
kenden  Unterdruckes  werden  somit  die  durch  den 
Faserspeisekanal  25  in  den  Spinnrotor  10  einge- 
speisten  Fasern  wieder  aus  dem  Rotorgehäuse  102 

5  abgeführt,  so  daß  die  Fasern  im  Spinnrotor  10 
keinen  Faserring  bilden  können. 

Nachdem  eine  solche  Länge  des  durch  die 
Auflösewalze  24  aufgelösten  Faserbandes  4  abge- 
führt  wurde,  daß  der  Bandanfang  43  nunmehr  die 

io  normale  Bandqualität  aufweist,  wie  sie  während  der 
normalen  Produktion  gegeben  ist,  wird  das  Anspin- 
nen  vorbereitet,  das  -  wie  erwähnt  -  in  üblicher 
Weise  durchgeführt  wird.  Beispielsweise  wird  die 
Speisevorrichtung  2  für  eine  vorgegebene  Zeit  still- 

15  gesetzt  und  erst  dann  wieder  erneut  in  Betrieb 
genommen,  so  daß  sich  ein  Faserring  im  Spinnro- 
tor  10  bildet.  Auf  diesen  Faserring  wird  ein  in 
üblicher  Weise  von  der  Spule  28  zurückgeholter 
und  für  das  Anspinnen  vorbereiteter  Anfang  des 

20  Fadens  44  aufgelegt  und  mit  dem  Faserring  ver- 
bunden,  woraufhin  der  Abzug  des  Fadens  44  in 
bekannter  Weise  wieder  einsetzt. 

Alternativ  kann  aber  auch  vorgesehen  werden, 
daß  die  Fasern  gar  nicht  erst  die  Möglichkeit  be- 

25  kommen,  in  den  Spinnrotor  10  zu  gelangen,  son- 
dern  bereits  am  Umfang  der  Auflösewalze  24  ab- 
gesaugt  werden,  bis  der  Anfang  des  Fadens  44  in 
den  Spinnrotor  10  auf  dessen  Fasersammeifläche 
zurückgeliefert  worden  ist.  Sodann  wird  die  Abfüh- 

30  rung  der  Fasern  beendet,  und  der  Faserstrom  wird 
wieder  in  den  Spinnrotor  10  geleitet,  so  daß  sie 
sich  mit  dem  bereits  dort  befindlichen  Faden  44 
verbinden  können,  der  sodann  in  üblicher  Weise 
abgezogen  wird. 

35  Nach  erfolgtem  Ansetzen  ist  es  erforderlich, 
den  Bandvorleger  3  wieder  frei  zu  bekommen.  Dies 
geschieht  dadurch,  daß  das  Faserband  4  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  P2  (Fig.  2)  aus  dem  Bandhalter  32 
ausgefädelt  wird  (Bandausfädeln  =  Programm- 

40  schritt  M).  Damit  ist  der  Bandvorleger  wieder  frei 
für  das  Einlegen  eines  neuen  Faserbandes  4  als 
Vorbereitung  einer  erneuten  Zuführung  eines  Fa- 
serbandes  4  zur  Offenend-Spinnstelle  1,  wenn  das 
Faserband  4  ausgelaufen  ist.  Dieses  Bandausfä- 

45  dein  kann,  wie  bereits  erwähnt,  zu  einem  beliebi- 
gen  Zeitpunkt  nach  dem  Bandanlegen  erfolgen, 
wenn  der  Bandhalter  32  so  ausgebildet  ist,  daß  er 
eine  axiale  Beweglichkeit  des  Faserbandes  4  ge- 
stattet. 

50  Voraussetzung  dafür,  daß  bei  einer  Offenend- 
Spinnvorrichtung  1  überhaupt  ein  Anspinnvorgang 
durchgeführt  werden  kann,  ist,  daß  der  Bandanle- 
gevorgang  erfolgreich  durchgeführt  worden  ist.  Zu 
diesem  Zweck  wird  der  Anlegevorgang  überwacht 

55  und  wiederholt,  wenn  festgestellt  wurde,  daß  das 
Bandanlegen  mißlungen  ist.  Der  Erfolg  oder  Mißer- 
folg  läßt  sich  leicht  durch  eine  Kontrolle  des  Faser- 
bandes  4  feststellen.  Wenn  dieses  nach  der  Über- 
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gäbe  an  die  Speisevorrichtung  2  durch  diese  nicht 
eingezogen  wird,  so  wird  es  auch  nicht  transpor- 
tiert,  sondern  steht  still  (Einzugskontrolle  =  Pro- 
grammschritt  K). 

Um  den  Bandtransport  überprüfen  zu  können, 
ist  gemäß  Fig.  7  eine  Bandüberwachungsvorrich- 
tung  520  vorgesehen.  Im  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  wird  diese  im  wesentlichen  aus  der  Walze 
50  und  einem  Sensor  503  gebildet  und  ist  somit 
auf  dem  Bandzubringer  5  angeordnet.  Die  Walze 
50  weist  gemäß  Figur  7  Markierungen  502  auf,  die 
vom  Sensor  503  einer  Tastvorrichtung  abgetastet 
werden.  Der  Sensor  503  ist  mit  dem  Bandzubringer 
5  bzw.  dessen  Steuervorrichtung  93  verbunden,  mit 
welcher  ebenfalls  der  Motor  500  der  Walze  50 
sowie  der  Elektromagnet  541  für  die  Walze  51 
verbunden  ist.  Mit  der  Steuervorrichtung  93  steht 
ferner  eine  Signallampe  94  in  Verbindung. 

Eine  bestimmte  Zeit  nach  der  vorgesehenen 
Bandübergabe  an  die  Speisevorrichtung  2  -  wobei 
diese  Zeit  durch  die  Steuervorrichtung  93  vorgege- 
ben  ist  -  wird  der  der  Walze  50  zugeordnete  Sen- 
sor  503  aktiviert,  der  nun  feststellt,  ob  das  in  Figur 
7  nicht  gezeigte  Faserband  4  in  die  Speisevorrich- 
tung  2  sicher  eingeführt  worden  ist  oder  nicht  (Ein- 
fuhrkontrolle  =  Programmschritt  K).  Wurde  das 
Faserband  4  richtig  in  die  Speisevorrichtung  2  ein- 
geführt,  so  schleppt  das  in  die  Speisevorrichtung  2 
eingeführte  und  durch  die  Lieferwalze  20  der  Auflö- 
sewalze  15  (siehe  Figur  1)  zugeführte  Faserband  4 
außer  der  Walze  51  auch  die  Walze  50  des  Band- 
zubringers  5  mit,  welche  durch  die  von  der  Steuer- 
vorrichtung  93  gesteuerte  Kupplung  501  zuvor  von 
ihrem  Motor  500  getrennt  worden  ist.  Der  Sensor 
503  liefert  somit  eintsprechende  Impulse  an  die 
Steuervorrichtung  93,  woraufhin  die  Walzen  50  und 
51  das  Faserband  4  freigeben  und  in  ihre  Grund- 
stellung  zurückkehren  können. 

Wenn  diese  Übergabe  dagegen  mißlungen  ist, 
so  wird  im  Gegensatz  zu  dem  zuvor  beschriebenen 
Zustand  die  Walze  50  nicht  angetrieben,  da  das 
Faserband  4  nicht  transportiert  wird,  so  daß  der 
Sensor  503  keine  Impulse  an  die  Steuervorrichtung 
93  liefern  kann.  Die  Steuervorrichtung  93  bewirkt 
nun  ein  Aufleuchten  der  Signallampe  94,  so  daß 
die  Bedienungsperson  den  Bandanlegevorgang  er- 
neut  einleiten  kann. 

Alternativ  kann  der  Bandanlegevorgang  natür- 
lich  auch  automatisch  eingeleitet  werden,  wobei  die 
Signallampe  94  nur  zum  Aufleuchten  gebracht 
wird,  wenn  das  Bandanlegen  auch  nach  mehreren 
Versuchen  nicht  erfolgreich  hat  beendet  werden 
können. 

Das  automatische  Wiederholen  des  Bandanle- 
gens  kann  so  erfolgen,  daß  der  Bandzubringer  5 
das  Faserband  4  freigibt,  erneut  in  die  Bandaufnah- 
mestellung  zurückkehrt  und  dort  in  der  beschriebe- 
nen  Weise  das  Faserband  4  erneut  aufnimmt  (Pro- 

grammschritt  E  =  Bandaufnahme),  um  das  Faser- 
band  4  dann  erneut  der  Speisevorrichtung  2  zufüh- 
ren  zu  können. 

Sollte  der  Einführvorgang  mehrmals  mißlungen 
5  sein,  so  ist  davon  auszugehen,  daß  auch  ein  weite- 

rer  Versuch  nicht  mehr  erfolgreich  sein  wird  und 
ein  Eingreifen  durch  die  Bedienungsperson  benö- 
tigt  wird.  Aus  diesem  Grunde  wird  nach  einer  vor- 
gegebenen  Anzahl  von  Fehlversuchen,  z.B.  nach 

io  drei  Fehlversuchen  (Fehlversuche  zählen  =  Pro- 
grammschritt  N),  ein  Fehlersignal  erzeugt,  wodurch 
z.B.  die  erwähnte  Signallampe  94  zum  Aufleuchten 
gebracht  wird  (Anzeige  Fehlversuche  =  Pro- 
grammschritt  O). 

15  Bei  dem  anhand  der  Figuren  1  und  2  geschil- 
derten  Ausführungsbeispiel  wird  die  Aufnahmestel- 
lung  für  das  Faserband  4  durch  die  sich  in  Arbeits- 
tellung  befindlichen  Bandhalter  32  und  33  be- 
stimmt.  Dabei  sind  in  der  gezeigten  Ausführung  die 

20  beiden  Bandhalter  32  und  33  im  wesentlichen  auf 
der  gleichen  horizontalen  Ebene  angeordnet.  Dies 
ist  jedoch  nicht  unbedingte  Voraussetzung.  Bei- 
spielsweise  können  die  beiden  Bandhalter  32  und 
33  auch  übereinander  angeordnet  sein,  wobei  sich 

25  im  Prinzip  für  die  Bandaufnahme  durch  den  Band- 
zubringer  5  nichts  Wesentliches  ändert.  Der  Band- 
zubringer  5,  der  evtl.  auch  durch  das  gezeigte  Paar 
Walzen  50,  51  gebildet  werden  kann,  muß  dann 
lediglich  im  Vergleich  zu  der  in  Fig.  1  gezeigten 

30  Ausführung  um  90°  gedreht  sein  für  die  Aufnahme 
des  Faserbandes  4. 

Um  das  Faserband  4  nicht  nur  auf  einem  ge- 
wünschten  Pfad  definierter  Länge  zu  halten,  son- 
dern  auch  noch  in  axialer  Richtung  zu  sichern,  ist 

35  bei  dem  bisher  beschriebenen  Ausführungsbeispiel 
der  Bandhalter  33  als  Klemme  ausgebildet.  Dies  ist 
jedoch  nicht  unbedingt  Voraussetzung.  So  kann  die 
Bandrückhaltung  auch  durch  andere  Mittek,  z.  B. 
Saugluft  oder  eine  Klettgarnitur  erreicht  werden. 

40  Auch  können  beide  Bandhalter  32  und  33  als 
Rückhaltemittel  ausgebildet  sein.  Eine  Lösung,  bei 
der  beide  Bandhalter  32  und  33  sowohl  als  Füh- 
rung,  die  eine  axiale  Bewegung  zuläßt,  als  auch  als 
Kelmme,  die  ein  ungewolltes  Herausrutschen  aus 

45  dem  Bandhalter  32  und  33  verhindert,  ausgebildet 
ist,  ist  ebenfalls  möglich. 

Es  ist  auch  nicht  erforderlich,  daß  der  Bandvor- 
leger  3  verschiebbar  an  der  Offenend-Spinnma- 
schine  16  befestigt  ist.  Wenn  die  seitlich  aus  der 

50  Offenend-Spinnmaschine  herausragenden  Bandvor- 
leger  3  nicht  stören,  können  sie  auch  starr  am 
Maschinengestell  107  befestigt  werden. 

Für  die  Durchführung  des  beschriebenen  Ver- 
fahrens  ist  es  auch  keine  Voraussetzung,  daß  der 

55  Bandvorleger  3  eine  separate  Vorrichtung  ist,  son- 
dern  es  ist  auch  möglich,  die  Aufnahmestellung  in 
bzw.  an  der  Kanne  40  etc.  vorzusehen,  d.h.  die 
Kanne  40  selber  als  Bandvorleger  3  vorzusehen 
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und/oder  auszubilden  und  das  Faserband  4  durch 
die  Kanne  40  der  Offenend-Spinnvorrichtung  1 
oder  anderen  Textilmaschine  zur  Aufnahme  durch 
den  Bandzubringer  5  vorzulegen. 

Ein  erstes  derartiges  Ausführungsbeispiel  wird 
mit  Hilfe  der  Figur  4  erläutert.  Wie  diese  Figur 
zeigt,  befindet  sich  in  der  Kannenmitte  400,  d.h.  im 
Zentrum  des  in  der  Kanne  40  abgelegten  Faser- 
bandes  4,  ein  Freiraum,  in  welchen  der  Bandanfang 
43  hineinragt.  Um  das  axial  in  das  Innere  der 
Kanne  40  hineinragende  Bandende,  das  in  bezug 
auf  das  Einführen  in  diese  Speisevorrichtung  2  der 
Offenend-Spinnvorrichtung  1  den  Bandanfang  43 
bildet,  sicher  zu  halten,  hat  sich  hierfür  eine  Länge 
b  von  mindestens  100  mm  und  maximal  200  mm 
als  besonderes  vorteilhaft  herausgestellt.  Ist  das 
Bandende  nämlich  kürzer  als  100  mm,  so  besteht 
die  Gefahr,  daß  das  Bandende  aus  der  Kannenmit- 
te  400  herausgezogen  wird.  Ist  das  Bandende  da- 
gegen  länger  als  200  mm,  so  ist  es  schwierig, 
dieses  Bandende  in  die  Mitte  der  Kanne  40  einzu- 
führen.  Darüber  hinaus  ist  die  Wiederaufnahme  zu 
einem  späteren  Zeitpunkt  außerordentlich  schwierig 
und  führt  zudem  dazu,  daß  ein  längerer  Bandab- 
schnitt  beim  Vorbereiten  des  Bandendes  für  das 
Einführen  in  die  Speisevorrichtung  2  der  Offenend- 
Spinnvorrichtung  1  abgetrennt  und  abgeführt  wer- 
den  muß. 

Gemäß  Figur  4  ist  auch  ein  Bandzubringer  55 
vorgesehen,  der  abweichend  von  dem  in  den  Figu- 
ren  1  und  2  gezeigten  Bandzubringer  5  pneuma- 
tisch  ausgebildet  ist.  Dieser  Bandzubringer  55  be- 
steht  im  wesentlichen  aus  einem  als  Rohr  550 
ausgebildeten  Grundkörper,  der  an  seinem  in  die 
Kannenmitte  400  bringbaren  Stirnende  durch  eine 
Wand  551  geschlossen  ist.  Auf  einer  Fläche,  die 
sich  längs  einer  Erzeugerlinie  über  einen  Teil  des 
Umfanges  des  Rohres  550  erstreckt,  ist  die  Rohr- 
wand  als  Sieb  552  ausgebildet.  Das  Rohr  550  ist 
an  seinem  nicht  gezeigten  Ende  an  eine  Unter- 
druckquelle  angeschlossen,  so  daß  im  Bereich  des 
Siebes  552  ein  in  das  Rohr  550  fließender  Saug- 
luftstrom  erzeugt  werden  kann.  Wird  nun  der  Band- 
zubringer  55  in  die  Kannenmitte  400  eingeführt  und 
um  seine  Längsachse  gedreht  (siehe  Pfeil  Pg),  so 
gelangt  das  Sieb  552  in  den  Bereich  des  den 
späteren  Bandanfang  43  bildenden  Bandendes  und 
hält  dieses  fest. 

Der  Bandzubringer  55  kann  nun  aus  der  Kan- 
nenmitte  400  vertikal  nach  oben  herausbewegt  wer- 
den.  Dabei  nimmt  er  das  Bandende  mit.  Der  Band- 
zubringer  55  wird  nun  vor  den  Zuführtrichter  106 
der  Offenend-Spinnvorrichtung  1  (Fig.  1)  gebracht, 
und  das  jetzt  den  Bandanfang  43  bildende  Banden- 
de  wird  durch  eine  geeignete  Bewegung  des  Band- 
zubringers  55  in  diesen  Zuführtrichter  106  bis  in 
den  Klemmbereich  zwischen  Lieferwalze  20  und 
Speisemulde  21  eingeführt,  so  daß  die  Speisevor- 

richtung  2  das  Faserband  4  aufnehmen  und  weiter- 
transportieren  kann. 

Um  die  spätere  Übergabe  des  Faserbandes  4 
an  die  Speisevorrichtung  2  zu  erleichtern,  kann 

5  vorgesehen  werden,  daß  der  Bandzubringer  55  bei 
der  Einführbewegung  in  die  Kannenmitte  400  nicht 
bis  zum  äußersten  Ende  des  Faserbandes  4  be- 
wegt  wird,  so  daß  sich  nach  Aufnahme  des  Faser- 
bandes  4  durch  den  Bandzubringer  55  eine  festge- 

io  legte  Bandlänge  über  das  Ende  des  Bandzubrin- 
gers  55  hinaus  erstreckt.  Durch  eine  Bewegung  um 
180°  kann  sodann  dieses  freie  Ende  des  Faser- 
bandes  4  in  die  Speisevorrichtung  2  eingeführt 
werden. 

15  Bei  dem  in  Figur  4  gezeigten  Ausführungbei- 
spiel  ist  das  Sieb  552  in  zwei  Teilsiebe  552a  und 
552b  unterteilt  durch  eine  Zwischenwand,  die  in 
eine  Längswand  553  des  im  wesentlichen  rohrför- 
migen  Bandzubringers  55  übergeht.  Dadurch  bil- 

20  den  sich  im  Bandzubringer  55  zwei  Kammern  554 
und  555,  die  jeweils  wahlweise  durch  nicht  gezeig- 
te  Umschaltventile  an  eine  nicht  gezeigte  Unter- 
druck-  oder  an  eine  Überdruckquelle  angeschlos- 
sen  werden  können. 

25  Während  der  Aufnahme  des  Faserbandes  4 
wird  sowohl  die  Kammer  554  als  auch  die  Kammer 
555  mit  Unterdruck  beaufschlagt.  Sodann  wird  der 
Bandzubringer  55  in  die  richtige  Stellung  für  die 
Übergabe  des  Faserbandes  4  an  die  Speisevorrich- 

30  tung  2  gebracht,  was  sowohl  durch  eine  Drehung  in 
Richtung  des  Pfeiles  Pg  um  seine  Längsachse  als 
auch  durch  ein  Verschwenken  um  180°  geschehen 
kann.  Befindet  sich  der  Bandzubringer  55  sodann 
vor  dem  Zuführtrichter  106  (siehe  Fig.  5),  so  wird 

35  zunächst  die  Kammer  554  mit  Überdruck  beauf- 
schlagt,  so  daß  der  Bandanfang  43  in  den  Zuführt- 
richter  106  hinein  geblasen  wird.  Sodann  wird  der 
Bandzubringer  55  in  Richtung  des  Pfeiles  P7  ange- 
hoben,  bis  auch  das  Teilsieb  552b  in  den  Bereich 

40  vor  den  Zuführtrichter  106  gelangt.  Nun  wird  auch 
die  zweite  Kammer  555  mit  Überdruck  beauf- 
schlagt,  so  daß  das  Faserband  4  weiter  in  den 
Zuführtrichter  106  und  in  die  Speisevorrichtung  2 
hineingelangen  kann.  Da  das  Umschalten  der  Luft- 

45  Verhältnisse  in  den  Kammern  554  und  555  in  Ab- 
hängigkeit  von  der  Position  des  Bandzubringers  55 
gegenüber  der  Speisevorrichtung  2  zu  erfolgen  hat, 
ist  es  von  Vorteil,  wenn  diese  Umsteuerung  in 
Abhängigkeit  von  der  Bewegung  oder  Position  des 

50  Bandzubringer  55  erfolgt,  doch  ist  eine  Zeitsteue- 
rung  für  diesen  Zweck  ebenfalls  denkbar. 

Falls  erforderlich,  kann  das  Sieb  552  auch 
mehr  als  nur  zwei  Teilsiebe  552a  und  552b  und 
entsprechend  mehr  als  nur  zwei  Kammern  554  und 

55  555,  die  dann  ebenfalls  individuell  gesteuert  wer- 
den,  aufweisen,  wie  dies  nachstehend  am  Beispiel 
eines  Bandablegers  mit  Hilfe  der  Fig.  9  erläutet 
wird. 
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Es  ist  nicht  erforderlich,  die  Aufnahmestellung 
in  der  Kannenmitte  400  vozusehen,  wie  dies  bei 
dem  mit  Hilfe  der  Figur  4  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  der  Fall  ist.  Figur  6  zeigt  eine  Alternativlö- 
sung,  bei  welcher  sich  das  Bandende  430  über  den 
Kannenrand  401  nach  außen  erstreckt  und  außer- 
halb  der  Kanne  40  herabhängt,  wobei  hier  ebenso 
wie  bei  dem  zuvor  beschriebenen  Ausführungsbei- 
spiel  das  nach  unten  ragende  Bandende  eine  Län- 
ge  aufweisen  sollte,  die  zwischen  100  mm  und  200 
mm  beträgt.  Auch  in  diesem  Fall  kann  ein  Bandzu- 
bringer  56,  der  im  wesentlichen  in  der  gleichen 
Weise  wie  der  in  Figur  4  gezeigte  Bandzubringer 
55  ausgebildet  ist,  Anwendung  finden.  Der  Bandzu- 
bringer  56  ist  am  freien  Ende  eines  Schwenkarmes 
560  angebracht,  der  um  eine  Schwenkachse  561 
rotiert  werden  kann.  Die  Schwenkachse  561  befin- 
det  sich  am  Ende  eines  Tragarmes  562,  der  für  die 
Aufnahme  des  Bandendes  430  mit  seiner 
Schwenkachse  561  mittig  über  die  Kanne  40  pla- 
ziert  werden  kann.  Selbstverständlich  steht  der 
Bandzubringer  56  über  nicht  gezeigte  Leitungen 
mit  entsprechenden  Unterdruck-  bzw.  Überdruck- 
quellen  in  Verbindung,  so  daß  im  Bandzubringer  56 
entsprechende  Saug-  bzw.  Druckluftströme  erzeugt 
werden  können.  Der  Tragarm  562  ist  in  geeigneter 
Weise  an  der  Offenend-Spinnmaschine  16  gela- 
gert,  zweckmäßigerweise  mit  Hilfe  eines  längs  der 
Maschine  verfahrbaren  Gerätes,  das  somit  in  die 
Lage  versetzt  wird,  mehr  als  nur  eine  Offenend- 
Spinnvorrichtung  1  zu  bedienen. 

Zur  Aufnahme  des  Bandendes  430  wird  der 
Schwenkarm  560  mit  dem  Bandzubringer  56  in  die 
in  Figur  6  gezeigte  Stellung  gebracht,  in  welcher 
sich  die  Schwenkachse  561  im  wesentlichen  mittig 
über  der  Kanne  40  befindet.  Nun  wird  der  Schwen- 
karm  560  um  mindestens  360°  am  Kannenrand 
401  entlang  verschwenkt,  so  daß  der  Bandzubrin- 
ger  56  mit  Sicherheit  am  Bandende  430  vorbei 
streicht  und  dieses  aufgrund  des  in  ihm  herrschen- 
den  Saugluftzuges  in  definierter  Weise  aufnimmt. 

Im  übrigen  arbeitet  auch  dieser  Bandzubringer 
56  in  gleicher  Weise  wie  jener  Bandzubringer  55, 
der  mit  Hilfe  der  Figuren  4  und  5  beschrieben  ist. 

Es  ist  alternativ  natürlich  auch  möglich,  statt 
eines  Schwenkarmes  560  einen  anderen  Arm  vor- 
zusehen,  wenn  der  Kanne  40  statt  dem  Arm  eine 
Drehbewegung  erteilt  wird.  Wesentlich  ist  lediglich 
die  Relativbewegung  zwischen  Faserband  4  und 
Bandzubringer  56,  damit  das  Faserband  4  in  den 
Bereich  des  Bandzubringers  56  gelangt  und  durch 
diesen  aufgenommen  werden  kann. 

Bei  der  mechanischen  und  pneumatischen 
Ausführung,  wie  sie  zuvor  beschrieben  wurde,  han- 
delt  es  sich  lediglich  um  Ausführungsbeispiele.  An- 
dere  Ausbildungen  zur  Aufnahme  des  Faserbandes 
durch  Haftung  auf  Grund  Vereisung  oder  durch 
elektrostatische  Aufladung  sind  ebenfalls  möglich. 

Wie  in  Figur  2  gezeigt,  ist  es  zum  Ablängen 
des  Faserbandes  4  auch  möglich,  eine  Schneidvor- 
richtung  34  an  einem  Arm  302  der  Führungsstange 
300  des  Bandvorlegers  3  anzuordnen.  Diese 

5  Schneidvorrichtung  34  erfüllt  gleichzeitig  die  Aufga- 
be  einer  Bandmeßvorrichtung  und  kann  dann  nach 
Wunsch  manuell  oder  elektrisch  in  nicht  gezeigter 
Weise  ausgelöst  werden.  Falls  ein  elektrisches 
Trennen  des  Faserbandes  4  nicht  benötigt  wird, 

io  kann  es  auch  ausreichend  sein,  lediglich  den  Arm 
302  mit  einer  nicht  gezeigten  Skala  für  die  Abmes- 
sung  der  Länge  des  Bandanfanges  43  zu  versehen, 
wobei  dann  das  Kürzen  des  Faserbandes  4  mit 
Hilfe  einer  einfachen,  beispielsweise  von  Hand  an 

15  die  Stelle  der  in  Figur  2  gezeigten  Schneidvorrich- 
tung  34  zu  bringenden  Trennvorrichtung  erfolgen 
kann.  Die  Schneidvorrichtung  34  oder  die  nicht 
gezeigte  Skala  bildet  somit  eine  Bandlängenmeß- 
vorrichtung,  die  am  Bandvorleger  3  angebracht  ist 

20  und  mit  deren  Hilfe  die  für  das  Bandanlegen  ge- 
wünschte  Länge  b  des  Bandanfanges  43  erzeugt 
oder  kontrolliert  werden  kann.  Wenn  die  Kanne  40 
als  Bandvorleger  3  dient,  so  kann  hierfür  auch  eine 
Markierung  am  Kannenumfang  ausreichend  sein. 

25  Statt  durch  Auseinanderziehen  oder  Durch- 
schneiden  kann  das  Faserband  auch  auf  andere 
Weise  getrennt  werden.  So  ist  die  Anwendung  ei- 
nes  Injektors  möglich,  durch  welchen  ein  Medium 
auf  das  Faserband  4  geleitet  wird  (Mediumimpuls). 

30  Gegebenenfalls  ist  auch  ein  thermisches  Durch- 
brennen  des  Faserbandes  möglich,  insbesondere 
bei  natürlichem  Fasermaterial,  bei  welchem  die  Ge- 
fahr  des  Verschmelzens  der  Fasern  geringer  als 
bei  synthetischen  Fasern  ist. 

35  Die  Trennvorrichtung  kann  -  wie  sich  aus  der 
vorstehenden  Beschreibung  ergibt  -  in  verschiede- 
ner  Weise  ausgebildet  sein.  Da  eine  Schneidvor- 
richtung  ein  Rechteckprofil  des  Bandanfanges  43 
erzeugt,  ist  eine  Vorrichtung  zum  Auseinanderzie- 

40  hen  des  Faserbandes  4  besonders  vorteilhaft,  da 
hierdurch  ein  im  wesentlichen  keilförmiger  Bandan- 
fang  43  erzeugt  wird.  Im  letzteren  Fall  wird  die 
Bandtrennvorrichtung  durch  die  Bandanfangs-Vor- 
bereitungseinrichtung  9  gebildet. 

45  Um  den  Anfang  des  Faserbandes  4  in  eine 
spitze  Form  zu  bringen,  können  verschiedene  Ver- 
fahren  und  Vorrichtungen  Anwendung  finden.  Ge- 
mäß  dem  in  Figur  8  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
ist  zu  diesem  Zweck  im  Saugrohr  95  eine  schrau- 

50  benförmige  Nut  957  vorgesehen,  in  welche  an  ei- 
ner  oder  mehreren  Stellen  Druckluftdüsen  958  mit 
einer  axialen  und  einer  tangentialen  Komponente 
einmünden. 

Das  Saugrohr  95  ist  über  ein  Ventil  930  und 
55  eine  Unterdruckleitung  959  an  eine  nicht  gezeigte 

Unterdruckquelle  angeschlossen. 
Wird  nun  durch  Öffnen  des  Ventiles  930  sowie 

nicht  gezeigter  Ventile  für  die  Druckluftdüse  958 
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ein  Luftstrom  im  Saugrohr  95  erzeugt,  so  wird 
dieser  aufgrund  der  wendelartigen  Innenkontur  des 
Saugrohres  95  in  Form  von  Luftwirbeln  (siehe  Pfeil 
Pis)  durch  das  Saugrohr  95  geführt  und  dreht 
dabei  auch  das  voreilende  Ende  des  Faserbandes 
4,  so  daß  dieses  durch  Drehen  in  eine  spitze  Form 
gebracht  wird.  Wie  bereits  oben  gesagt,  erleichtert 
dieses  angespitze  Bandende  das  spätere  Einführen 
in  die  Speisevorrichtung  2. 

Gegebenenfalls  kann  auch  vorgesehen  werden, 
daß  der  Bandanfang  in  eine  Formpresse  (nicht  ge- 
zeigt)  gebracht  wird.  Zur  Fixierung  der  spitzen  An- 
fangsform  des  Faserbandes  4  können  dann,  falls 
gewünscht,  auch  in  dieser  Formpresse  nach  innen 
gerichtete  Düsen  vorgesehen  werden,  durch  wel- 
che  auf  den  Bandanfang  ein  Vereisungsmittel  oder 
anderes  Verfestigungsmittel  aufgebracht  werden 
kann. 

Wie  die  vorgehende  Beschreibung  zeigt,  kann 
die  Vorrichtung  zum  Anlegen  eines  Faserbandes, 
wozu  die  beschriebenen  Hilfseinrichtungen  von  der 
Fixierung  des  Faserbandes  4  an  einer  definierten 
Stelle  an  der  Kanne  40  oder  einem  anderen  Band- 
vorleger  3  bis  zum  Einführen  des  Faserbandes  4  in 
die  Speisevorrichtung  2  gehören,  in  vielfältiger 
Weise  abgewandelt  werden.  Insbesondere  können 
einzelne  Merkmale  durch  Äquivalente  ersetzt  und 
in  beliebiger  Weise  miteinander  kombiniert  werden. 
So  ist  es  je  nach  dem  gewünschten  Automatisie- 
rungsgrad  möglich,  lediglich  das  Einführen  des  Fa- 
serbandes  4  in  die  Speisevorrichtung  2  einer  ein 
Faserband  4  be-  oder  verarbeitenden  Textilmaschi- 
ne  automatisch  durchzuführen.  In  diesem  Fall 
reicht  es,  wenn  das  Faserband  4  von  Hand  in  eine 
Aufnahmestellung  in  die  Nähe  der  zu  bedienenden 
Speisevorrichtung  2  gebracht  wird.  Dabei  kann  ge- 
gebenenfalls  auch  der  Bandanfang  43  durch  Abrei- 
ßen  eines  Bandabschnittes  verjüngt  und  durch  ma- 
nuelles  Anspitzen  in  eine  für  das  Anlegen  optimale 
Form  gebracht  werden. 

Figur  9  zeigt  in  einer  schematischen  Darstel- 
lung  die  wesentlichen  Elemente  zur  Durchführung 
der  Erfindung.  Die  bereits  zuvor  beschriebenen 
Elemente  der  Bandanfangs-Vorbereitungseinrich- 
tung  9,  ihrer  Klemmen  91  und  92  sowie  ihrer 
Steuervorrichtung  93,  die  für  die  Aufnahme  und 
das  Anlegen  des  Faserbandes  4  erforderlich  sind, 
befinden  sich  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  auf 
einer  Wartungsvorrichtung  98,  die  längs  der  Offe- 
nend-Spinnmaschine  16  und  ihrer  Vielzahl  von  Of- 
fenend-Spinnvorrichtungen  1  verfahrbar  ist.  Hierbei 
kann  es  sich  um  eine  Wartungseinrichtung  han- 
deln,  die  nach  Wunsch  entweder  nur  das  Bandauf- 
legen  vornimmt  oder  welche  noch  zusätzlichen 
Aufgaben  übernimmt,  wie  z.  B.  Spulenwechsel,  An- 
spinnen  etc..  Gegebenenfalls  können  an  der  Ma- 
schine  somit  auch  mehrere  unterschiedliche  War- 
tungseinrichtungen  für  jeweils  eine  oder  mehrere 

der  verschiedenen  Spezialaufgaben  vorgesehen 
sein. 

Außer  den  bereits  oben  beschriebenen  Ele- 
menten  ist  in  Figur  9  noch  eine  Antriebsvorrichtung 

5  58  für  den  Bandzubringer  5  gezeigt,  wobei  diese 
Antriebsvorrichtung  je  nach  Bedarf  die  unterschied- 
lichsten  Bewegungen  erzeugen  kann. 

Vor  der  Offenend-Spinnvorrichtung  1,  von  wel- 
cher  in  Figur  9  lediglich  die  Speisevorrichtung  2 

io  gezeigt  ist,  befindet  sich  bei  diesem  Ausführungs- 
beispiel  nicht  nur  ein  einzelner  Zuführtrichter  106, 
wie  dies  zum  Beispiel  in  Figur  1  gezeigt  ist,  son- 
dern  eine  Schiene  17,  in  welcher  pro  Spinnstelle 
zwei  Zuführtrichter  170  und  171  vorgesehen  sind, 

15  die  im  Wechsel  in  ihre  Arbeitsstelle  unmittelbar  vor 
die  Speisevorrichtung  2  gebracht  werden  können. 
Gemäß  Figur  9  haben  diese  Zuführtrichter  170  und 
171  eine  gezahnte  Kontur,  die  den  Zweck  hat,  ein 
Zurückgleiten  des  Faserbandes  4  zu  verhindern, 

20  zumindest  jedoch  zu  erschweren.  Das  Hindurchzie- 
hen  des  Faserbandes  4  in  Richtung  zur  Speisevor- 
richtung  2  wird  durch  diese  Ausgestaltung  der  Zu- 
führtrichter  170  und  171  jedoch  nicht  beeinträch- 
tigt. 

25  Zwischen  den  beiden  Zuführtrichtern  170  und 
171  befindet  sich  eine  Lichtquelle  972,  welcher 
jenseits  des  Zuführtrichters  170  eine  Fotodiode  173 
und  jenseits  des  Zuführtrichters  171  eine  Fotodiode 
174  zugeordnet  sind.  Die  Lichtschranke  175  zwi- 

30  sehen  der  Lichtquelle  172  und  der  Fotodiode  173 
tastet  somit  ein  in  den  Zuführtrichter  170  eingeführ- 
tes  Faserband  4  ab,  während  die  Lichtschranke 
176  zwischen  der  Lichtquelle  172  und  der  Fotodio- 
de  174  ein  dem  Zuführtrichter  171  zugeführtes 

35  Faserband  4  abtastet.  Die  beiden  Fotodioden  173 
und  174  stehen  mit  der  Steuervorrichtung  18  der 
Offenend-Spinnmaschine  16  in  steuermäßiger  Ver- 
bindung.  Mit  der  Steuervorrichtung  18  stehen  fer- 
ner  zwei  Anriebsvorrichtungen  177  und  178  in  steu- 

40  ermäßiger  Verbindung,  von  denen  die  Antriebsvor- 
richtung  177  der  Schiene  17  eine  Längsbewegung 
und  die  Antriebsvorrichtung  178  der  Schiene  17 
eine  Querbewegung  erteilen  kann. 

In  der  gezeigten  Ausgangsstellung  wird  der 
45  Offenend-Spinnvorrichtung  1  durch  die  Speisevor- 

richtung  2  ein  Faserband  4  zugeführt,  das  aus 
einer  Kanne  40  entnommen  wird.  Wie  aus  Figur  18 
zu  entnehmen  ist,  wird  das  Faserband  4  dabei 
durch  den  Zuführtrichter  170  der  Speisevorrichtung 

50  2  zugeführt.  Die  Lichtschranke  175  stellt  somit  die 
Anwesenheit  eines  Faserbandes  4  fest. 

Die  Lichtschranke  176  dagegen  stellt  das  Feh- 
len  eines  Faserbandes  4  fest  und  gibt  ein  entspre- 
chendes  Fehlsignal  an  die  Steuervorrichtung  18. 

55  Die  Steuervorrichtung  18  ihrerseits  gibt  ein  ent- 
sprechendes  Kommando  an  die  Steuervorrichtung 
93  der  Wartungsvorrichtung  98.  Hierdurch  wird  je 
nach  Ausbildung  oder  Einstellung  der  Steuervor- 
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richtung  93  die  Wartungsvorrichtung  98  entweder 
zu  dieser  Offenend-Spinnvorrichtung  1,  wo  ein  Fa- 
serband  4  ausgelaufen  ist,  gerufen  oder  hält  bei 
ihrem  nächsten  Vorbeifahren  an  dieser  Offenend- 
Spinnvorrichtung  1  an.  Ein  zuvor  im  Bandhalter  32 
bereitgestelltes  Faserband  4  wird  dann  in  der  oben 
beschriebenen  Weise  vom  Bandzubringer  5  aufge- 
nommen  und  in  der  Bandanfangs-Vorbereitungsein- 
richtung  9  in  den  gewünschten  Zustand  gebracht. 
Dies  ist  durch  die  gestrichelte  Linie  59  angedeutet 
worden. 

Nach  der  Vorbereitung  des  Bandanfanges  43 
wird  der  Bandzubringer  5  vor  den  Zuführtrichter 
171  gebracht,  was  durch  die  Linie  590  angedeutet 
worden  ist.  Sowie  der  Bandzubringer  5  vor  dem 
Zuführtrichter  171  der  Schiene  17  angekommen  ist, 
wird  der  Motor  500  für  mehrere  Umdrehungen  ein- 
geschaltet,  so  daß  die  Walzen  50  und  51  das 
Faserband  4  in  den  Zuführtrichter  171  ausreichend 
weit  einführen.  Sodann  wird  durch  Erregen  des 
Elektromagneten  541  das  aus  den  Walzen  50  und 
51  bestehende  Walzenpaar  geöffnet  und  das  in 
den  Zuführtrichter  171  eingeführte  Faserband  4 
durch  den  Bandzubringer  5  freigegeben.  Bei  der 
Bewegung  des  Bandzubringers  5  wird  das  Faser- 
band  durch  den  Bandhalter  32  hindurchgezogen. 

Wenn  nun  das  durch  den  Zuführtrichter  170 
hindurchgeführte  Faserband  4  ausläuft,  wird  dieses 
durch  die  Lichtschranke  175  registriert.  Durch  das 
Fehlsignal,  das  nun  der  Steuervorrichtung  18  zuge- 
führt  wird,  wird  ein  entsprechendes  Kommando  an 
die  Antriebsvorrichtung  177  gegeben,  die  nun  die 
Schiene  17  in  Längsrichtung  so  verschiebt,  daß 
nun  der  Zuführtrichter  171  mit  dem  zuvor  dort 
bereitgestellten  Faserband  4  vor  die  Speisevorrich- 
tung  2  gelangt.  Ist  dies  geschehen,  so  wird  ein 
weiterer  Impuls  an  die  Antriebsvorrichtung  178  ge- 
geben,  welche  nun  die  Schiene  17  quer  zu  ihrer 
Längserstreckung  verschiebt  und  damit  das  Ersatz- 
band  in  die  Speisevorrichtung  2  zwischen  die  Spei- 
semulde  21  und  die  Lieferwalze  20  einführt.  Durch 
die  Rotation  der  Lieferwalze  20  wird  nun  das  Faser- 
band  4  eingezogen,  so  daß  der  Spinnvorgang  fort- 
gesetzt  werden  kann. 

Anschließend  kehrt  die  Schiene  17  durch  eine 
Querbewegung  mit  Hilfe  der  Antriebsvorrichtung 
178  in  ihre  Ausgangsstellung  zurück. 

Nun  kann  in  gleicher  Weise  ein  neues  Faser- 
band  4  in  den  jetzt  leeren  Zuführtrichter  170  einge- 
führt  werden,  so  daß  bei  Auslaufen  des  durch  den 
Zuführtrichter  171  der  Speisevorrichtung  2  zuge- 
führten  Faserbandes  4  durch  seitlichen  Rückver- 
satz  und  anschließenden  Querversatz  der  Schiene 
17  ein  neues  Faserband  4  in  die  Speisevorrichtung 
2  eingeführt  wird.  Das  Fehlen  eines  Faserbandes  4 
kann  durch  nicht  gezeigte  Mittel  signalisiert  wer- 
den,  und  in  Abhängigkeit  von  diesem  Signal  kann 
das  Bereitstellen  eines  neuen  Faserbandes  ausge- 

löst  werden. 
Die  beiden  in  der  Schiene  17  angeordneten 

Zuführtrichter  170  und  171  erfüllen  die  Aufgaben 
von  Bandhaltern.  Eine  solche  Aufgaben  kann  auch 

5  dem  Zuführtrichter  106  zugeordnet  werden.  Ein 
solcher,  der  Speisevorrichtung  2  vorgeschalteter 
Bandhalter  -  oder  ein  solches  Bandhalterpaar  - 
ermöglicht  das  Bandanlegen  in  zwei  Stufen.  Dies 
ist  insbesondere  dann  von  Vorteil,  wenn  der  Spei- 

io  sevorrichtung  zwei  Bandhalter  vorgeschaltet  sind, 
die  als  Zuführtrichter  170  und  171,  aber  alternativ 
auch  als  Klemmen  (nicht  gezeigt),  ausgebildet  sein 
können,  die  dann  aber  offen-  und  schließbar  sein 
sollten.  Diese  Bandhalter  sind  der  Speisevorrich- 

15  tung  2  wahlweise  zustellbar  oder  in  eine  Bereit- 
schaftsstellung  bringbar.  Bei  Ausbildung  der  Band- 
halter  als  Klemmen  werden  diese  vorteilhafterweise 
in  Abhängigkeit  von  der  Zustellbewegung  oder  von 
der  Anwesenheit  des  Bandzubringers  5  geöffnet 

20  und  in  Abhängigkeit  von  der  Rückkehrbewegung 
oder  von  der  Abwesenheit  des  Bandzubringers  ge- 
schlossen,  um  das  neue  Faserband  4  aufnehmen 
und  zurückhalten  zu  können. 

Das  Faserband  4  wird  somit  in  zwei  Stufen  an 
25  der  Textilmaschine,  z.B.  einer  Offenend-Spinnma- 

schine  16,  angelegt.  In  der  ersten  Stufe  wird  das 
Faserband  4  in  eine  Wartestellung  gebracht,  von 
welcher  aus  das  Faserband  4  in  der  zweiten  Stufe 
zum  gewünschten  Zeitpunkt  zum  Einführen  des 

30  Faserbandes  4  seitlich  und  in  Querrichtung  versetzt 
vor  die  laufende  Speisevorrichtung  2  gebracht  und 
in  diese  eingeführt  wird. 

Dieser  Versatz  erfolgt  gemäß  dem  beschriebe- 
nen  Ausführungsbeispiel  in  Abhängigkeit  vom  Aus- 

35  laufen  des  Faserbandes  4. 
Wird  die  Überwachungseinrichtung,  die  das  der 

Speisevorrichtung  2  zugeführte  Faserband  4  über- 
wacht,  an  einer  Stelle  vorgesehen,  die  sich  ausrei- 
chend  weit  vor  der  Speisevorrichtung  2  befindet, 

40  indem  beispielsweise  die  Lichtschranken  175  und 
176  mit  Hilfe  längerer  Halter  162  und  163  an  der 
Schiene  17  befestigt  werden,  so  kann  der  Bandan- 
fang  43  des  neuen  Faserbandes  4  durch  Versatz 
der  Schiene  17  so  frühzeitig  in  die  Zuführstellung 

45  gebracht  werden,  daß  es  überlappend  mit  dem 
Ende  des  auslaufenden  Faserbandes  4  in  die  Spei- 
sevorrichtung  2  gelangt.  Der  Arbeitsprozeß  wird 
somit  nicht  unterbrochen  und  braucht  auch  nicht 
wieder  eingeleitet  zu  werden. 

50  Wird  durch  die  Lichtschranken  175  und  176 
festgestellt,  daß  das  Einführen  des  Faserbandes  4 
in  den  sich  in  der  Wartestellung  befindlichen  Zu- 
führtrichter  170  bzw.  171  mißlungen  ist,  so  wird  der 
Einführvorgang  wiederholt.  Da  das  Mißlingen  auf 

55  einem  mangelhaften  Vorbereiten  des  Bandanfan- 
ges  43  zurückzuführen  sein  kann,  werden  dabei 
sämtliche  Vorgänge  ab  dem  Vorbereiten  des  Band- 
anfanges  43  wiederholt.  In  gleicher  Weise  wird  im 
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übrigen  auch  bei  einem  Mißlingen  des  direkten 
Bandanlegens  verfahren.  In  beiden  Fällen  werden 
nach  einer  voreinstellbaren  Zahl  von  Fehlversuchen 
diese  abgebrochen,  und  es  wird  ein  Signal  erzeugt, 
wie  dies  zuvor  bereits  im  Zusammenhang  mit  dem 
direkten  Bandanlegen  in  eine  Speisevorrichtung  2, 
evtl.  auch  ohne  Zwischenschaltung  eines  Zuführt- 
richters  106,  beschrieben  wurde. 

Die  größtmögliche  Sicherheit  beim  Bandanle- 
gen  wird  erreicht,  wenn  das  einer  Speisevorrich- 
tung  2  zuzuführende  Faserband  4,  das  sich  in  einer 
definierten  Aufnahmestellung  befindet,  aufgenom- 
men  und  geklemmt  wird.  Daraufhin  wird  das  Faser- 
band  4  durch  Durchtrennen  auf  eine  vorgegebene 
Länge  gebracht.  Sodann  erhält  das  Faserband  4 
eine  definierte  Form,  indem  der  Bandanfang  43 
angespitzt  und  gegebenenfalls  in  dieser  Form  ver- 
festigt  wird.  Das  so  vorbereitete  Faserband  4  wird 
nun  vor  die  Speisevorrichtung  2  gebracht  und  in 
diese  eingeführt.  Jetzt  gilt  es,  den  Einführerfolg  zu 
überprüfen,  wozu  das  Faserband  4  daraufhin  über- 
wacht  wird,  ob  es  transportiert  wird.  Dies  kann  mit 
Hilfe  der  durch  das  Faserband  4  -  nach  Betätigung 
der  Kupplung  501  oder  durch  Ausbildung  dieser 
Kupplung  als  Schlupfkupplung  -  angetriebenen 
Walzen  50,  51  geschehen  oder  durch  einen  anders 
ausgebildeten  Bandwächter,  damit  bei  Mißlingen 
des  Bandanlegens  dieser  Vorgang  wiederholt  wer- 
den  kann. 

Mit  Hilfe  einer  Vorrichtung,  wie  sie  in  Figur  7 
gezeigt  ist,  ist  auch  eine  andere  Art  zur  Ermittlung 
des  Zeitpunktes  für  ein  durchzuführendes  Bandan- 
legen  möglich.  Wenn  zuvor  auf  der  Strecke  7  (sie- 
he  Figur  9)  eine  definierte  Bandlänge  in  der  Kanne 
40  deponiert  wurde,  so  genügt  es,  mit  Hilfe  der 
Lichtschranke  203  (siehe  Lichtquelle  204  und  Pho- 
tozelle  205)  die  Schaltfahne  202  abzutasten,  die 
proportional  zur  Drehzahl  der  Lieferwalze  20  ange- 
trieben  wird,  welche  ihrerseits  mit  benachbarten 
Lieferwalzen  20  gemeinsam  (nicht  gezeigt)  oder 
durch  einen  Einzelantrieb  200  individuell  angetrie- 
ben  wird.  Die  ermittelte  Impulszahl  ist  somit  direkt 
proportional  zur  Bandlänge.  Es  ist  somit  möglich, 
in  einer  mit  der  Steuervorrichtung  93  und/oder  18 
in  Verbindung  stehenden  Einsteilvorrichtung  die 
Bandlänge  einzugeben,  bei  deren  Erreichen  ein 
Bandwechsel  stattfinden  muß.  Allerdings  ist  es 
dann  wegen  nicht  vermeidbarer  Toleranzen  erfor- 
derlich,  das  alte  Faserband  4  zu  durchtrennen, 
wenn  das  neue  Faserband  4  in  die  Speisevorrich- 
tung  2  eingeführt  wird.  Dabei  kann  so  vorgegangen 
werden,  daß  bei  einer  so  ermittelten  ersten  Band- 
länge  spätestens  die  (elektrische)  Anforderung  zur 
Bereitstellung  einer  neuen  Kanne  40  und  zur  Be- 
reitstellung  eines  neuen  Faserbandes  4  in  eine 
Aufnahmestellung  ausgelöst  wird,  so  daß  beim  Er- 
reichen  einer  zweiten  ermittelten  (größeren)  verar- 
beiteten  Bandlänge  das  Neuanlegen  ausgelöst 

wird.  Dies  bedeutet  natürlich,  daß  die  Abhängigkeit 
von  dem  Erreichen  einer  festgelegten  Bandlänge 
die  Kanne  40  mit  dem  in  die  Speisevorrichtung  2 
einzuführenden  Faserband  4  bereitzustellen  ist.  Die 

5  Arbeitsstellung  kann  allerdings  zu  diesem  Zeitpunkt 
noch  nicht  eingenommen  werden,  da  zunächst 
noch  diejenige  Kanne  sich  in  der  Arbeitsstellung 
befindet,  aus  welcher  das  in  Kürze  auslaufende 
Faserband  4  entnommen  wird.  Ist  dieses  Faser- 

io  band  4  dann  ausgelaufen  oder  ist  die  zweite  fest- 
gelegte  Bandlänge  erreicht,  so  wird  das  Faserband 
4  der  bereitgestellten  Kanne  40  an  die  betreffende 
Speisevorrichtung  2  angelegt.  Falls  das  auslaufen- 
de  Faserband  4  noch  nicht  zu  Ende  ist,  wird  es  in 

15  geeigneter  Weise  abgetrennt.  Sodann  kann  die 
leergesponnene  oder  fast  leergesponnene  Kanne 
40  aus  der  Arbeitsstellung  herausgenommen  und 
gegen  die  bereitgestellte  volle  Kanne  ausgetauscht 
werden,  die  somit  nun  in  die  Arbeitsstellung  ge- 

20  langt. 
Um  zu  vermeiden,  daß  bei  Ermittlung  der  ver- 

arbeiteten  Bandlänge  das  Faserband  4  durchtrennt 
werden  muß,  so  daß  mit  der  auszutauschenden 
Kanne  ein  Bandrest  abgeführt  wird,  ist  gemäß  Fi- 

25  gur  1  für  jede  sich  in  Arbeitsstellung  befindliche 
Kanne  40  und  41  je  ein  das  Innere  dieser  Kanne 
abtastender  Sensor  303  bzw.  304  vorgesehen,  der 
bei  Auslaufen  des  Faserbandes  4  das  Einführen 
eines  sich  in  der  Bereitschaftsstellung  befindlichen 

30  Faserbandes  4  in  die  Speisevorrichtung  2  auslöst. 
Dieser  Sensor  303  bzw.  304  ist  zwar  gemäß  Figur 
1  an  der  Führungsstange  300  des  Bandvorlegers  3 
angebracht,  doch  ist  es  möglich,  den  Sensor  303 
bzw.  304  am  Bandzubringer  5  anzubringen.  Auch 

35  ist  es  möglich,  den  Sensor  303  bzw.  304  an  der 
Führungsstange  300  des  Bandvorlegers  3  oder  an 
einer  anderen  geeigneten  Halterung  beweglich  an- 
zubringen,  so  daß  er  manuell  oder  auch  automa- 
tisch  in  verschiedene  Positionen  zur  Abtastung  ei- 

40  ner  Kanne  40  bzw.  41  gebracht  werden  kann.  Es  ist 
auch  möglich,  den  Sensor  303  bzw.  304  pendelnd 
beweglich  vorzusehen,  so  daß  er  gleichzeitig  meh- 
reren  Kannen  40,  41  zugeordnet  werden  kann. 

Die  erste  ermittelte  Bandlänge  kann  beispiels- 
45  weise  so  bemessen  sein,  daß  das  gemessene  Fa- 

serband  4  innerhalb  der  nächsten  vier  Stunden 
ausläuft.  So  ist  noch  genügend  Zeit  für  das  Bereit- 
stellen  einer  gefüllten  Kanne  und,  falls  nicht  zuvor 
geschehen,  für  das  Überführen  des  Bandanfanges 

50  in  eine  definierte  Aufnahmestellung  gegeben. 
Die  Teile  und  Aggregate,  die  zum  Aufnehmen 

des  in  einer  Aufnahmestellung  befindlichen  Faser- 
bandes  4  und  zu  einer  Vorlage  vor  und  zu  seinem 
Einführen  in  eine  Speisevorrichtung  2  erforderlich 

55  sind,  können  sich  je  nach  Art  und  Ausbildung  der 
Textilmaschine,  z.B.  bei  einer  Karde  79,  auch  an 
der  Textilmaschine  selber  befinden;  sie  können 
aber  auch  an  einer  Transportvorrichtung,  z.B.  dem 
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Transportwagen  8,  mit  welchem  die  Kannen  40 
angeliefert  werden,  angeordnet  sein. 

Wenn  das  Faserband  4  zu  einer  Arbeitsstelle, 
z.B.  vor  die  Speisevorrichtung  2  einer  Offenend- 
Spinnvorrichtung  1,  gebracht  wird  und  sich  noch 
nicht  in  der  Aufnahmestellung  befindet,  so  muß  es 
in  diese  gebracht  werden.  Dies  kann  beispielsweise 
durch  eine  Vorrichtung  zum  Einfädeln  des  Bandan- 
fanges  in  den  Bandvorleger  3,  z.B.  in  den  als 
Bandführung  ausgebildeten  Bandhalter  32  gemäß 
Figur  2,  geschehen.  Die  Vorrichtung  zum  Einfädeln 
des  Faserbandes  kann  dabei  im  wesentlichen  die 
Form  eines  der  beschriebenen  Bandzubringer  5,  55 
bzw.  56  haben.  Bei  dem  Bandhalter  32  muß  diese 
Einfädelvorrichtung  eine  Bewegung  gemäß  Pfeil  Pi 
(Figur  2)  ausführen  können.  Der  Einfädelsicherheit 
wegen  ist  eine  Ausbildung  als  steuerbare  Klemme 
(gemäß  Bandzubringer  5)  besonders  von  Vorteil. 

Da  der  Bandaufnehmer  wie  der  Bandzubringer 
ausgebildet  ist,  kann  der  Bandaufnehmer  als  Vor- 
richtung  zum  Einfädeln  des  Faserbandes  4  im 
Bandvorleger  3  dienen. 

Auch  das  Ausfädeln  des  Faserbandes  4  aus 
dem  Bandvorleger  3  kann  durch  den  Bandaufneh- 
mer  oder  den  Bandzubringer  erfolgen. 

Figur  10  zeigt  eine  Vorrichtung  35  zum  Ausfä- 
deln  des  Faserbandes  4  aus  einem  Bandvorleger  3 
der  Ausführung,  wie  sie  in  Figur  2  gezeigt  ist.  Die 
Vorrichtung  zum  Ausfädeln  des  Faserbandes  4  be- 
steht  im  wesentlichen  aus  einem  gabelförmigen 
Bandgreifer  350,  der  im  radialen  Abstand  am  Ende 
einer  drehbaren  Stange  351  angeordnet  ist. 

Nachdem  das  Faserband  4  in  die  Speisevor- 
richtung  2  der  Textilmaschine  eingeführt  worden  ist 
und  auch  der  Bandzubringer  5  das  Faserband  4 
freigegeben  hat,  soll  das  Faserband  4  aus  der 
Bandhalterung  31  ausgefädelt  werden.  Zu  diesem 
Zweck  wird  die  Vorrichtung  35  zum  Ausfädeln  des 
Faserbandes  4  in  die  gezeigte  Stellung  oberhalb 
des  Faserbandes  4  gebracht.  Der  Bandgreifer  350 
weist  auf  seiner  offenen  Seite  eine  sich  erweiternde 
Einführöffnung  352  auf,  die  so  ausgebildet  ist,  daß 
sie  eine  das  Faserband  4  auf  einen  definierten 
Bandlauf  bringende  Faserbandführung  bildet  und 
daß  der  Bandgreifer  350,  wenn  er  in  Richtung  des 
Pfeiles  P24,  d.h.  quer  zum  Faserband  4,  auf  dieses 
abgesenkt  wird,  dieses  mit  Sicherheit  erfaßt.  An- 
statt  daß  die  Faserbandführung,  wie  beschrieben, 
Bestandteil  des  Bandgreifers  350  ist,  kann  auch 
eine  separate  Führung  vorgesehen  werden,  die  an 
anderer  geeigneter  Stelle,  z.  B.  am  Bandvorleger  3, 
angebracht  ist  und  das  Faserband  4  zwischen  Kan- 
ne  40  und  Bandhalterung  31  auf  einem  definierten 
Pfad  hält. 

Nachdem  der  Bandgreifer  350  das  Faserband 
4  aufgenommen  hat,  wird  er  durch  Rotation  um  die 
Achse  der  Stange  351  in  Richtung  des  Pfeiles  P25 
gedreht  und  nimmt  dabei  das  Faserband  4  mit.  Die 

Anordnung  des  Bandgreifers  350  zur  Stange  351 
ist  dergestalt,  daß  bei  der  Rotation  der  Stange  351 
in  Richtung  des  Pfeiles  P25,  wenn  sich  die  Stange 
351  im  wesentlichen  auf  der  gedachten  Mittelachse 

5  h  des  Bandhalters  3  befindet,  das  Faserband  4 
durch  den  rotierenden  Bandgreifer  350  aus  dem 
Bandhalter  32  ausgehoben  wird  und  schließlich 
durch  den  Bandgreifer  350  restlos  freigegeben 
wird. 

10  Die  Führung  kann  bei  entsprechender  Ausbil- 
dung  des  Bandausfädlers  auch  entfallen,  wenn  auf 
andere  Weise  sichergestellt  ist,  daß  das  Ausfädeln 
des  Faserbandes  4  durchgeführt  werden  kann. 
Hierzu  kann  beispielsweise  der  Bandausfädler  eine 

15  entsprechende  Bandsuchbewegung  ausführen  und 
mit  Unterdruck  arbeiten,  wobei  das  Aufnehmen  des 
Faserbandes  4  aufgrund  einer  Unterdruckänderung 
signalisiert  werden  kann,  damit  dann  die  weiteren 
Arbeitsgänge  des  Ausfädelvorgangs  durchgeführt 

20  werden  können. 
Das  Bandausfädeln  darf  natürlich  erst  nach  er- 

folgtem  Bandansetzen  durchgeführt  werden.  Die 
Vorrichtung  35  zum  Bandausfädelns  ist  deshalb  mit 
einer  Schaltvorrichtung  (nicht  gezeigt)  gekoppelt, 

25  die  im  einfachsten  Fall  als  Zeitrelais  oder  dgl.  aus- 
gebildet  ist  und  das  Bandausfädeln  auslöst.  Sie 
kann  aber  auch  an  die  Rückkehrbewegung  des 
Bandzubringers  5,  55  bzw.  56  gekoppelt  werden, 
da  bei  dieser  Rückkehrbewegung  das  Bandanlegen 

30  beendet  ist. 
Um  sicherzugehen,  daß  das  Faserband  4  erst 

ausgelöst  wird,  wenn  das  Bandansetzen  erfolgreich 
war,  wird  diese  Schaltvorrichtung  zweckmäßiger- 
weise  direkt  oder  indirekt  mit  der  Bandüberwa- 

35  chungseinrichtung  vor  der  Speisevorrichtung  2 
(z.B.  der  Lichtschranke  175  oder  176)  verbunden. 
Die  Schaltvorrichtung  kann  alternativ  aber  auch  mit 
der  Bandüberwachungsvorrichtung  520  der  Walzen 
50,  51  verbunden  sein. 

40  Die  Vorrichtung  zum  Ausfädeln  des  Faserban- 
des  4  aus  der  Bandführung  kann  unterschiedlich 
ausgebildet  sein.  Wenn  beispielsweise  die  Band- 
führung  in  Form  eines  geschlossenen  Ringes  aus- 
gebildet  ist,  von  welchem  ein  Teil  des  Umfanges 

45  wegbewegbar  ist  für  das  Ein-  oder  Auslegen  des 
Faserbandes  4,  so  ist  naturgemäß  die  Einfädelvor- 
richtung  entsprechend  ausgebildet  und  beweglich, 
um  diese  Öffnungs-  und  Schließbewegung  des 
Ringteiles  und  die  radiale  Auslegebewegung  des 

50  Faserbandes  4  zu  ermöglichen. 
Bei  der  vorstehenden  Beschreibung  wurde  vor- 

ausgesetzt,  daß  die  Zuführung  des  Faserbandes  4 
in  die  Speisevorrichtung  2  senkrecht  zur  Maschi- 
nenlängserstreckung  bzw.  -  z.  B.  bei  Rundstrickma- 

55  schinen  oder  anderen  runden,  Faserbändern  4  be- 
oder  verarbeitenden  Maschinen  -  radial  zur  Maschi- 
ne  erfolgt.  Dies  ist  jedoch  keineswegs  eine  notwen- 
dige  Voraussetzung.  Beispielsweise  kann  das 
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Bandanlegen  auch  in  einer  Richtung  parallel  zur 
Maschinenlängsachse  oder  tangential  zu  einer  run- 
den  Textilmaschine  erfolgen,  wobei  es  dann  natür- 
lich  erforderlich  ist,  die  Bewegung  des  Bandzubrin- 
gers  5,  55  bzw.  56  hierauf  abzustimmen.  Daselbe 
trifft  natürlich  auch  für  evtl.  vorgesehene  Zuführt- 
richter  170  und  171  und  ihre  Bewegungen  zu. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  automatischen  Anlegen  eines 
Faserbandes  an  einer  eine  Speisevorrichtung 
aufweisenden  Textilmaschine,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Faserband  mit  seinem 
Ende  in  eine  definierte  Aufnahmestellung  vor 
der  Textilmaschine  gebracht  wird,  daß  das  Fa- 
serband  dort  so  lange  verbleibt,  bis  das  zuvor 
der  Speisevorrichtung  zugeführte  Faserband 
ausgelaufen  ist,  und  daß  das  Bandende  als 
Bandanfang  aus  der  Aufnahmestellung  von  ei- 
nem  längs  einer  Vielzahl  gleichartiger  Arbeits- 
stellen  verfahrbaren  Wartungsgerät  aufgenom- 
men  und  an  die  Speisevorrichtung  übergeben 
wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  der  Aufnahmestellung  ein  Län- 
genabschnitt  des  Bandanfanges  in  eine  defi- 
nierte  Bahn  vorgegebener  Länge  gebracht 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Bandanfang  oberhalb 
einer  der  Speisevorrichtung  zugeführten  Kanne 
in  die  Aufnahmestellung  gebracht  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Bandanfang  für  das  Übergeben  an  die 
Speisevorrichtung  vorbereitet  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  4,  dadurch  kenn- 
zeichnet,  daß  der  vorzubereitende  Bandanfang 
auf  eine  definierte  Länge  gebracht  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennnzeichnet,  daß  der  vorzubereitende 
Bandanfang  angespitzt  wird. 

7.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  4  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  vorbereitete  Bandanfang  in  seiner  Form 
verfestigt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Bandanfang  beim  Verbringen  in  die  Auf- 
nahmestellung  in  eine  Halterung  eingeführt 

wird,  in  welcher  das  Faserband  während  weite- 
rer  Schritte  des  Bandanlegens  und/oder  der 
Vorbereitung  hierfür  eingeführt  bleibt. 

5  9.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kanne  mit  dem  einzuführenden  Faserband 
in  einer  Wartestellung  bereitgestellt  wird,  daß 
dann  das  Faserband  an  die  Speisevorrichtung 

io  angelegt  wird  und  daß  die  Kanne  mit  dem  neu 
angelegten  Faserband  erst  dann  in  ihre  Ar- 
beitsstellung  gebracht  wird,  nachdem  die  Kan- 
ne,  aus  welchem  zuvor  das  inzwischen  ausge- 
laufene  Faserband  entnommen  wurde,  aus  ih- 

15  rer  Arbeitsstellung  herausgenommen  worden 
ist. 

10.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  hinter  den  beiden  hintereinander  in  ihren  Ar- 
beitsstellungen  angeordneten  Kannen  zweier 
benachbarten  Speisevorrichtungen  die  Warte- 
stellung  für  eine  dritte  Kanne  als  Reservekanne 
für  das  Einführen  eines  Faserbandes  in  die 

25  Speisevorrichtung  vorgesehen  ist. 

11.  Vorrichtung  zum  automatischen  Anlegen  eines 
Faserbandes  an  einer  eine  Speisevorrichtung 
aufweisenden  Textilmaschine  oder  -vorrich- 

30  tung,  insbesondere  zur  Durchführung  des  Ver- 
fahrens  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  gekennzeichnet  durch  einen 
Bandvorleger  (3),  in  welchem  das  Faserband 
(4)  in  einer  definierten  Aufnahmestellung  halt- 

35  bar  ist  bis  das  zuvor  der  Speisevorrichtung  (2) 
zugeführte  Faserband  ausgelaufen  ist,  sowie 
einen  auf  einem  längs  einer  Vielzahl  gleicharti- 
ger  Arbeitsstellen  verfahrbarem  Wartungsgerät 
(98,  75)  angeordneten  Bandzubringer  (5,  55, 

40  56)  zum  Aufnehmen  des  in  der  Aufnahmestel- 
lung  vorgelegten  Faserbandes  (4)  und  zum 
Einführen  des  vorgelegten  Faserbandes  (4)  in 
die  Speisevorrichtung  (2). 

45  12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  gekennzeichnet 
durch  einen  pneumatischen  Bandzubringer  (55, 
56). 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11  oder  12,  da  ̂
50  durch  gekennzeichnet,  daß  der  Bandvorleger 

(3)  am  Ende  einer  am  Maschinengestell  (107) 
befestigten  Schiene  (30)  angeordnet  ist. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  die  Schiene  (300)  quer  zur 

Maschinenlängsrichtung  verschiebbar  ist. 

17 
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15.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  11  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bandvorleger  (3)  im  vertikalen  Abstand 
oberhalb  des  oberen  Kannenrandes  (401)  einer 
das  Faserband  (4)  enthaltenden  Kanne  (40,  41  , 
410,  411,  45,  450  bis  455,  46,  460  bis  464) 
angeordnet  ist. 

5 

24.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  11  bis  23  gekennzeichnet  durch 
eine  Bandüberwachungsvorrichtung  (520,  175, 
176),  die  steuermäßig  mit  dem  Bandzubringer 
(5,  55,  56)  in  Verbindung  steht. 

25.  Vorrichtung  nach  Anspruch  24,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Bandüberwachungsvor- 
richtung  (520)  auf  dem  Bandzubringer  (5)  an- 
geordnet  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  11  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bandvorleger  (3)  zwei  im  Abstand 
voneinander  angeordnete  Bandhalter  (32,  33) 
aufweist. 

w 

26.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  11  bis  25,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Hilfseinrichtungen  wie  Bandanfangs-Vorbe- 
reitungseinrichtung  (9)  und  Klemmen  (91,  92; 
91,  50,  51)  auf  dem  Wartungsgerät  (98,  75) 
angeordnet  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  -  in  Richtung  zum  Bandan- 
fang  (43)  gesehen  -  der  erste  Bandhalter  (32) 
als  Bandführung  und  der  zweite  Bandhalter 
(33)  als  Klemme  ausgebildet  ist. 

15 

20 
18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Klemme  des  Bandvorle- 
gers  (3)  eine  sich  in  Querrichtung  zum  Band- 
verlauf  verjüngende,  das  Selbsteinfädeln  des 
Faserbandes  (4)  gestattende  Einlegeführung  25 
(334,  335)  aufweist. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17  oder  18,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Bandführung 
(32)  einen  radial  nach  außen  führenden  Band-  30 
einführschlitz  (322)  aufweist. 

20.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  16  bis  19,  gekennzeichnet  durch 
eine  Vorrichtung  (35)  zum  Ausfädeln  des  Fa-  35 
serbandes  (4)  aus  der  Bandführung  (32). 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  20,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  eine  Schaltvorrichtung  zum 
Auslösen  des  Bandausfädelns  aus  der  Band-  40 
führung  (32)  mit  einer  Bandüberwachungsvor- 
richtung  (520,  175,  176)  steuermäßig  verbun- 
den  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  45 
Ansprüche  11  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bandzubringer  (5)  eine  quer  zu  dem 
sich  in  der  Aufnahmestellung  befindlichen  Fa- 
serband  (4)  bewegliche,  steuerbare  Klemme 
(50,  51  ;  92)  aufweist.  50 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  22,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  steuerbare  Klemme  (50, 
51)  des  Bandzubringers  als  Walzenpaar  ausge- 
bildet  ist,  mit  deren  Hilfe  der  Bandanfang  (43)  55 
der  Speisevorrichtung  (2)  zuführbar  ist  und  de- 
ren  Walzen  (50,  51)  radial  voneinander  entfern- 
bar  sind. 
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FIG.  3  C  
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